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Bonsirven, L: Judaisme Palestinien emps S 1), in der Keuschheit, Demut‚ scehsmus und
de Jesus Ohrist. I heologie. Ia Theologie Dogmatıque. das Vollkommenheitsideal überhaupt behandelt wird.
11 ] heologie Morale. Vie Morale et Religijeuse. Paris,
Beauchesne et SCS Fals, 1935 553 S-H 86°) Man kann darüber streiten, ob diese F.nteilung in allen
Fres. 140 Stücken berechtigt ist. Mancher würde vielleicht den anthro-

Der Verfasser hat sıch schon durch 7wel kleinere, tür pologischen Abschnitt 1mM Bande S ff heber 1Im ersten
bei der ‚‚dogmatischen Theologie” untergebracht sehen, undweıtere Kreise bestimmte Veröffentlichungen über das Juden- ”M > A P Bd 2725 nach der Art uUunserer Katechismen das

Lum bekannt gemacht: Sar les rumnes du tempie‘ (Le
Judaisme apres Jesus Christ), Parıs, Grasset, 0728 un: Ärgernis 1in Verbindung miıt dem Mord behandelt wird, SU

MAas INa in eınem wissenschaftlichen Werk Cliese 7 usammen-‚‚Lies ıdl  ees Juives (emps de notre sejgneur , Parıs, Bloud stellung außerlich finden Fs SA  ware ohl besser DSCWESCH,; d1eGay, 1934 Das ın cdem letztgenannten Büchlein aNnse- ILehre VOom AÄrgernis etwa miıt der von der brüderlichen Lu-künchgte große Werk lıegt Nnun in zweı stattlıchen Bänden rechtweisung ınem Abschnitt ‚„ Verantwortlichkeit für das
VOr. ach emmer Eiinleitung, welche die Aufgabe und die
hrer Lösung ZUEFE Verfügung stehenden Hılftfsmittel beschreibt sıttliche Verhalten des Nächsten“ zusammenzunehmen. Aber

ch xlaube, HNan wird nıcht Sagen können, durch diese(1I— XXAXAVHID, wird zunächst ine Übersicht über die Fintelung der Stoft vergewaltigt wird, und das ist in diesemLage des Judentums ZULr Zeit Christi gegeben S }1—=72): Falle des L.obes ZENUS, denn wird memals ganz gelmngen,dann wiırd die Darstellung der Glaubenslehren des damaligen einer Gedankenmasse, die vielverschlungen und weitschich-Judentums durch eiIn Kapıtel „Das olk Gottes und dıe
Nationen : eingeleıtet, in der Emleitung (S XV) e WwIe die Religion des Judentums ist, ine E.ntellung

veben, Che his in jede banzelheit befriedigt,angekündıgt un! miıt dem Hıinweis auf cl1e Bedeutung cheses
Begriffspaares gerechtfertigt wird. Die einheitliche Gilaubens- ] )as muß mMan aber eben dem Verfasser Z Verdienst
lehre beginnt mıt der Darstellung des Gottesbegriffes, wobei anrechnen, die relıg1ösen Anschauungen des Judentums In

einer für uns UnN: tür selber entscheidenden Periode wiederauch Schöpfung und Vorsehung behandelt werden S 111
2 74) Fs folgen die Angelologie S 222-—24606) und einmal 1n einem oroßen Überblick dargestellt haben Das

geschieht nıcht in der beaquemen ATE die einfach AUuUS ırgend-che Lehre VOl der Offenbarung S 247— 306). Hier wird
meht NUur VO  , der Heıliıgen Schrift, sondern auch Von dem welchen Gewährsmännern zweıten Ranges eınen Auszug
mündlichen Gesetz und dessen J rägern, den Kabbinen, AUS- fertigt, sondern der Verft ist den primären Quellen nach-

45' und bemuht sich, SIC ausgiebigz Worte kommenführlich gehandelt. Den zweıten eıl der dogmatischen
Theologie bildet die Eschatologie S 07—541), unter- assen. Die spateren Schriften des 4S wıe Z..

VWeisheit und E.cclesiasticus, Josephus und Philo, die Apo-geteilt ıIn die Lehre Von der Vergeltung nach dem ode
S 320—340), Vom Messianısmus S 41—467), Von kryphen, Mischna und ] osephtha, babylonischer und Dalä-
der Auferstehung S 468—485), VO etzten Ciericht und stinıscher Talmud werden einer Unzahl von Stellen zibhert.

ber auch die 3( Literatur kennt der Verf gut, und ichder endgültigen Vergeltung (S 486—541). Dem zweıten
Bande ist die Besprechung des sittlichen und relig16sen Lebens glaube nıicht, daß hm Wesentliches entgangen ist.
vorbehalten, und Wa werden nıcht seine konkreten uße- 67 ware reilich die Frwähnung Vo  — Rost, Die

Uun! Formen, sondern die relıgı1ösen Ideen geschildert, Damaskusschrift (Berlin 933: Kleine l exte für Vorlesungen und
die agen S XV) Man darf also f keine FEınzel- Übungen 6/) als einer billigen und praktischen Ausgabe ieses

JTextes rwünscht @ / waäre des Bauchesheiten über dıe Sabbatpraxis erwarten. Einem einleitenden
Teil, der die Grundcbegriffe (Natur des Menschen, ıllens- Agadoth eres Lisrael Von Viılnay, das nıcht hierher gehört,

her Guttmann, Eres israel bammidras wetalmüd, Breslaufreiheit, Erbsünde, Motive der Sıttlichkeit uswW.) behandelt 1928/29 Z NCMNCH., Mitunter kann man über cden Sınn der ange-S FE 05), folgt die Darstellung der relig1ösen S 10 Zogenen Stellen anderer Meinung se1n, Daß d1e menschliche196) und der sozialen Pflichten S 197—268), endlich Seele „parcelle de la divinıte" st, finde iıch NideINne Darstellung des Ideals der persönlichen Vollkommenheit Anm nıcht ausgesprochen, sondern Nur, daß Gott
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1l odes des Menschen den Von ıhm Z Aufbau des Menschen- 2UC Willibald 5 vangelium des 4 Matthäus und
beijgesteuerten Teil nämlich eben die Seele w  er zurück- Qes Markus erkiärt. Die Schrift ür das Leben

Nnı ! Oder das eben da Zıt1e E, drastische Wort des Rabb:; c c n — da erklärt Herausgeber E dmund alt (für das F3 und Willi-
Simeon Fleazar (Ecel gilt doch HUr Von den p  n  —. V3 bald Lauck (für das T.) Band Eirrste Hälfte. ] L rei-
che {} (Gegensatz den 1 13 f  z stehen, also nıcht Von den burg, Herder 935 317 8°) Lw NA 6.50

DRe]i Enzelbezug L w /.80Menschen überhaupt
E  ch einzelne allgemeine Urteinle des erf werden nıcht auf Der NneUue Herdersche Bıbelkommentar, dessen erster NeU-

‚La relıgion testamentlicher Beıtrag, VvVon dem der beiden Heraus-allgemeıne / ustimmung rechnen dürfen Ist der Satz
U: conftere la nationalıte 38 (Bd { 9) in eser un R a a ar Da geber vertaßt hıer vorliegt 11 in Insgesamt Bänden
scharfen Praägung richtig? Ist cıe Lehre Von der creatio 6X nıhilo dıe a Bıbel für das Leben erklären.
wirklich 335 oOuvent d’une anı]ıere incontestable solches überhaupt der letzte Zweck 116S jeden K ömmen-
ausgesprochen (Bd. [\ /atiert wird 11UTF Macc 281 tars. Das NneEU«C Unternehmen stellt sıch aber bewußt ıI7 den

ber das sind Schönheitsfehler, welche die Anerkennung DDienst der modernen katholischen Bıbelbewegung und will
nıcht hindern, daß dex Vertasser sich mıt Erfolg bemüht S e e anderseıts VonNn ihr gefördert werden Es sol! angelegt
2in objektives Bıld VOoNn:; Judentum zeichnen, das T ıcht werden, daß nıcht bloß für dıie praktischen Seelsorger
und Schatten verecht verteilt Hıer Ist das ausführliche CiN brauchbares Hılfsmuittel ‚‚biblischen Predigten und
Schlußwort (S 12525) besonders wichtig, dessen Lieit- Katechesen bildet sondern auch von Laien mır Nutzen und
gedanken hier kurz skizzıert sSEeEIN OgecCH Einen Fortschritt Verständnis gelesen werden kann, auch von solchen, die
über das Gindet der Verfasser z wel Richtungen den Mangel akademischer Bıldung durch relig10ses Inter-

den Vorstellungen VO Jenseıits und der Ersetzung des sSsSe erseizen (Vorwort) Das heißt VOor allem, daß die texXt-
] empeikultes mıit SCINCN dinglichen Opftern durch den Gie:- kritischen und philologischen Ausführungen mıt dem vıelen

Griechisch oder Hebräisch die auf viele der DPraxIisbets- und FPredigtgotteschenst der Synagoge, der ine Ver-
geistigung der (zottesverehrung bedeutete Dagegen stellt stehende Theologen abschreckend wirken wegfallen oder
als Rückschriit die überwiegende Geltung der ora doch auf das schlechthin unentbehrliche ınımum beschränkt
ungunsien des prophetischen Schrifttums fest Im /usammen- werden, und daß dafür die ewiggültigen Lebenswerte des
hang damıt stehen ‚W 6I Haltungen, die sehr schädıgend Bıbeltextes CISCNS hervorgehoben werden Kın grundsätz-
gewirkt haben „Dartiıcularısme un „Juridısme Der erstere lıcher Unterschied eiwa in der Methode das beweıst
hat VOL allem das Verhältnis sraels den Völkern getrübt auch der vorliegende Band zwischen e1inem ‚„„‚praktischen
und wirklich unıversalistische Auffassung der Religzion und e1iN<eIMN ‚„‚historisch-kritischen Kommentar besteht demnach
nıcht autkommen lassen Daran ändert auch die Tatsache nıcht, sondern Nnur ein gradueller Unterschied hinsichtlich
nıchts, dıe voll anerkannt wird daß Stimmen gab der Anforderungen, die AI den Lieser gestellt werden Auf
welche für ine freundlichere Stellung den Völkern C111 die Mrörterung schwieriger exegetischer Probleme kann

1Nem ‚„‚praktischen Kommentar ebenfalls nıcht Danzgetireten sind Der ert bemüht sıch übrigens, diesen „Partı-
cularısme Aaus der geschichtlichen Lage des Judentums, zichtet werden, wWwWenn nıcht auf Tiefe und Gründlichkeit

verzichten 111 Es liegt auf der and daß 408 solchesnıcht 7zuletzt aus der Notwendigkeit der Abwehr der Gefahr
relıg1öser Z ersetzung, WwWIe S1iEe ZU!r Zeit Christi Vom Helle- Werk Z 81 sCINneEN Verfasser nıcht SCIINSCIEC Anforderungen
1iSHMıUS her drohte, verstehen und milderem Lichte 61 - stellt als 38801 streng wissenschatilicher Kommentar

Treten WIT nach cıesen grundsätzlichen Bemerkungenscheinen lassen Der „Juridisme hat es verschuldet, daß
die in juristische F ormeln faßbaren und kasunstischen über den Zweck des anzen Unternehmens an dıe Prüfung
Behandlung fahıgen P flichten VOoOr den solchen Be- des vorlıegenden Bandes heran! Er umtaßt die Auslegung

von M{t Z 0 wobe!l aber gewöhnl!ich mitberücksichtigttrachtungsweise wiıderstrebenden Forderungen der Liebe Z.Uu
stark den Vordergrund traten und schließlich auch dem wird Der Zweıte Halbband soll die etzten Tage Jesu 1l

Jerusalem SOWwWwI1Ie die Leidens- und Auferstehungsgeschichteerhältniıs des Menschen Gott ine starke juristische Note nach Mtit und behandeln und dıe Übersetzung desgaben, wodurch der gnadenhafte Charakter dieser Beziehung
ewußtsein verdunkelt wurde. Dabei wird anerkannt, bringen uch hat offensichtlich das Dilemma der

Synoptikererklärung empfunden, daß man dıe Paralleltextedaß 3081° gute Substanz relıgz1ö0ser Werte trotzdem uUuNnange- nebeneinander berücksichtigen muß S1€e erklären SIC.tastet erhalten blieb vielfach gegensem 1g un daß dann bel und 1L vieles7Zu loben sind die ausführlichen, 23745056 nochmals gesagt werden muß wWwWas schon bei Mt ausgeführtfassenden Sach-, Stellen- un Personenregister (Gje für

a a B Ba SB B E aa D k ı B a
wurdedie rabbinischen und für die modernen Autoren). Sıe er-

Will 4 aber darauf verzichten, ann hat
nıcht mehr Trel selbständige Auslegungen aller dreı Evange-leichtern die Benützung des umfangreichen Werkes ganz listen Der vorliegende Band geht ohl allgemeinen aufwesentlich Der Druck ist allgemeinen sorgfältig:; IT und L& Nn CIN, 16 Errklärung dessind Nnur ein paar kleinere Versehen aufgefallen; ‚,1Nstar Mk- Teextes zweıten el entbehrlich machen. Dievermicolarum mellant statt ‚„1nstar vermiculorum pullulant Auslegung zeichnet sıch aus durch Gedankenreichtum

in dem Hieronymuszitat auf 216 AÄAnm des Bandes a a E B en hre lebendige, manchmal urwüchsige Sprache und Ist
1st ailerdings sehr störend. (janzen erfolgreich darum bemüht, den Text des E vangeliumsDarf Ian en Uhntertitel „ 5a ] heologie“ dahın auslegen, auft dem kulturgeschichtlichen Hintergrund des zeitgenOsst-Jaß der Verfasser die AÄAbsıcht hat, das palästinische Juden- schen Judentums verständlich machen. Strack-Billerbecks
Lum Z.UT Zeit Christı noch unter anderen Gesichtspunkten Kommentar ist gebührend und mıt oroßem Nutzen verwertet
behandeln, - etwa außere Geschichte oder soziale worden. - Hellenistische Parallelen sollten dafür nıcht Banz
Struktur schildern? ] )as vorliegende Werk beweıst, daß tehlen, v dıe schöne Parallele Mt 5
6 über das notıge Rüstzeug verfügt. inpiktet, Die Übersetzung ist (ianzen worigetireu und

Würzburg. Fr Stummer Zzut deutsch.
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Einzelheiten: Mit zu großer Z.uversichtlichkeit wiırd uch vVoill anı 11 iıch nicht unterlassen, seıne Brauchbarkeit allgemeinendas nstitut der Leviratsehe Lösung der Differenzen zwischen und seinen Wert für die Aufgabe, die sich das ganzZc Unter-den Zzweı Stammbäumen Jesu bei Mt und L verwertet. Da: nehmen gestellt hat, hervorzuheben. Es ll wirklich denHimmelreich heißt nıcht deshalb So, weil VOl  S Himmel herunter- religıösen Gehalt des E vangeliums erschließen und besonderssteigt, sondern „H.immel“ ist Umschreibung des CGiottesnamens
46) Falsch ist, daß die Antithesen der Bergpredigt sıch nicht den Predigern helfen, In die Gegenwart übertragen.

ACOCH das mosaıische (Gesetz richten, sondern bloß gecgen „„die [ Jer Irrtum, lasse siıch ohne gründliches Durchdenken des
Bibeltextes ‚„„biblisch‘ predigen, wird dadurch nıcht g.-tradıtionelle Auslegung”, die pharisäischen Juristen. Daß der „gute

Irieb“ vyon Natur stärker 1st als der „b  0sS€e  . T rieh“ 5/7) ent- ördert. Mit dem empfehlenden Geleitwort, das Kardıinal
spricht nıcht der Lehre der Rabbinen. Der ‚„‚himmelweite Uhnter- nnıtzer dem Werke mitgegeben, möchte mMan aber auch
schied””, den mıiıt Billerbeck und anderen zwischen der posıtıven N ‚„„‚wünschen, daß das tiefere Eindringen In dıe prak-
und der negatıven Fassung der Goldenen egel konstatiert, kann tischen Lebenswerte der heiligen Bücher, wIıe 81€E die rel-
bezweifelt werden. uch waren 1esem wichtigen atz ußer burger Bıbel erschließen will, auch einer tieteren wWI1ssen-
Hiıllel noch andere Parallelen zZu zıtieren ZFEWESECN., Aus Mt I3 55 schaftlıchen Eirfassung des (jiotteswortes anregt, deräßt sıch . E P besonders wenn mMan Mk 6, 3 daneben hält, nıcht Klerus noch mehr als seither auch nach den wissenschaft-„schließen, daß Joseph schon lange LOL war

ntschieden die schwächste Seite dem < ommentar ist dıe lichen Eirklärungen greift, umm dadurch eiınem allseitigen
Literarkritik, von der anscheinend überhaupt nıchts Wissen will Verständnis der Schrift ZUu gelangen“

eın Mangel, der sıch 1n der Auslegung Il zahlreichen Stellen Dillingen/Donau. Jos Schmid.
auswirkt. In der Einleitung bekennt sıch T raditionshypothese
und verbindet damıit außerdem eine alsche Vorstellung Von der
Figenart der Evangelienüberlieferung. Em eingehendes Studium enNTY, Paul, Diplöme de I’Ecole A.ncxen elkve de I’Ecole du
{wa Von Ih Soiron, Die Logıa Jesu (1915) SsSoOW1€e die Beachtung Louvre, Recherches la Preparatıion eEvangelique
des systematischen Charakters dees Mt hätte manche Fehlurteile us:! 1’Edition perdue des Oeuvres
verhindern können. Was ZUr Jüngeraussendungsrede des Mt publiege pPar Eustochius. | Biblioth&que de |’Ecole des Hautes
schreıiht 153) ‚„„‚Ihm 1st vielmehr die Hauptsache, dieser Etudes. Sciences religieuses. Volume. ] Paris, Librairie Le-
Stelle alles zusammenzuziehen, wWas Jesus überhaupt den Jüngern TOUX, 935 (AIlL, 143 8°) Er 40
ber iıhren apostolischen Beruf gesagt hat  s. ware  n ın analoger Weise
uch bei anderen großen Reden 1Mm F, vangelium, SC namentlic. Der Jesult Henry hat sıch den Neuplatoniker Plotin,
beı cler Bergpredigt der der Parabelrede, ber uch bel dem insbesondere die Überlieferung und die geistesgeschichtliche
Wunderzyklus Mt 8 —9 sSagen BCWESEN. nımmt oftenbar Bedeutung seiner Werke als Gegenstand umfassender Studien
an, alle die Stücke der Bergpredigt, die bei Lk ın anderen 7 u- gewählt. Bereıits 934 veröffentlichte eın Werk Plotin
sammenhängen, außer. der Bergpredigt geboten werden, sejJen el POccident, Firmicus Maternus. M arıtus V ıctorinus, saınt
Von Jesus zweıimal worden. Nur beim Vaterunser Augustin el Macrobe | Spicılegium Sacrum Lovanıense,wırd dm umgekehrte Möglichkeit ebenfalls Daß WIr AV] (VI 291 S ın dem den Einfluß Plotins auf
AUus 6, A  _ CGenaueres über dıe Sıtuation der Bergpredigt
erfahren 45) ıst 1ne optische Täuschung. Mehrfach kommt che Titel genannten utoren behandelte: darüber hınaus
auf das Verhältnis zwischen Mt und Mk sprechen, jedesmal werden jedoch noch AÄAmmıianus Marcellinus, der Grammatiker

Servius und Sidonius Apollinarıs ın den Kreis der Unter-die Priorität des ersteren betonen. schreıbt Stillung
des Seesturmes 25) „Wenn und soweıt 1ne lıterarısche Ab- suchung ZEeZOBZEN. Weitere ‚, Etudes Plotiniennes“ sind -
hängigkeit der F,vangelisten voneinander und nıcht NUur Von ihrer gekündigt, Von denen die erste Stuclie über ‚„‚Les tats du
gzemeınsamen Traditionsquelle festzustellen ist, 1st gerade diese de Plotin““ sich schon 1mM Druck befindet. In der VOI:
Erzählung WI1IE die olgende en Beispiel dafür, daß nıcht Mit liegenden Arbeit hat sich das 1e]1 gesetzl, den Nachweis
den Ml gekürzt, sondern umgekehrt Ml den Mt durch die E1n
schiebung sıch malerischer und interessanter Einzelheiten

dafür führen, daß WIFr bei Eusebius, Praeparatio van-

gelica und Z Plotins I raktat De immortalıtateerweıtert hat, ber auf Kosten der Wucht und Geschlossenheit anımae Ennead. /) der uns sonst verlorengegan-des Ganzen“. Wie steht dann mıt dem geschichtlichen Wert
nen Rezension der Werke Plotins, die sein Schülerder malerischen und interessanten Einschübe des MVik? Gerade

dieses Beispiel hätte ber Anlaß der Überlegung werden können, kustochius veranstaltet hat, erhalten ıst. Henry gewinnt
ob man nıcht doch umgekehrt urteilen muß Denn SA „„der seıine als sehr wahrscheinlich anzusehenden Resultate auf
Evangelist dem Leser Z.U Raten überläßt”, Was das für ©  ute Grund breit angelegter überlieferungsgeschichtlicher und
Waäaren, die ihr Eirstaunen ber dıe Tat Jesu bekundeten, textkritischer Untersuchungen, die sıch auf Plotins Enneaden
eiwas VOTaus, was UTr Mk erhalten hat. Der Von bei und Eiusebs Praeparatio evangelica beziehen. Wenn auch dıeMt | 28 angeführte Grundsatz Von der Priorität der schwierigeren Arbeit In erster Linie fur die Überlieferungsgeschichte derTextform Ware uch bei Mk 6;:5 gegenüber Mit 13, 58 und beı VWerke Plotins wichtig ist un Eirtrag abwirift, ist derMk 10, — Mt 16f geltend machen. In der kurzenKinleitung vermıßt eıNne Charakteristik des E, vangeliums auch für die patrologische Wissenschaft dabe; heraussprin-
ach seiner Anlage und Eigenart. gende Gewinn nıcht verachten, insofern als WIr beachtliche
Autorität der

Zu Sagen, daß Marcion „cle Untersuchungen über Clie Arbeitsweise des E,usebius und dieE, vangelien nıcht antastete , ıst mindestens mıß-
verständlich, nachdem doch AUr eın „entjudetes“” Lk-Evg. In handschriftliche Überlieferung eines seıner großen apolo-
seınen Kanon aufnahm. Peinlich wirkt auch, unter den ten getischen Werke, der Praeparatio eyangelica, cie mıt ihren
Gewährsmännern dafür, daß Mit das äalteste Von allen 1er E,van- zahlreichen der antıken profanen Literatur entinommenen
zelien ist, das Muratorische Fragment genannt finden. Gegen Jexten seıt jeher das besondere Interesse der Philologendie Traditionshypothese, die ach weıterhin als Lösung des wachruft, erhalten.synoptischen Problems Recht bestehen wird, raucht längst Aus eınem kurzen Scholion Plotin, Enn. 4, 30 wWarund oft Gesagtes nıcht wıederholt werden. Die Verwendbar- längst bekannt, daß längere Zeit, bevor Porphyrius, ebenfalls eınkeit des Buches uch ZU Nachschlagen bestimmter Stellen würde Schüler Plotins, die Abhandlungen se1nes Meisters als q  1€sehr gewınnen, wenn Kopf der Seiten Kapitel- und Verszahlenangebracht waäaren. E,ustochius veranstaltete Rezension der Werke Plotins erschienen

95 nneaden“‘ zwischen 300 und 305 herausgab, ıne andere von

ach diesen Ausstellungen Einzelheiten des Werkes e —A AD D - — WAÄaTfT. Diese Scholiennotiz ıst der Ausgangspunkt für dieü bislang
er
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noch nıcht gENAUECT untersuchte Frage, welche Rolle die beı TO ÖE UNS EVTELENXLOS Xa GOY 1V  H at AUTOUVU UETOÄOQUÄAPN : Luseb.
E.usebius erhaltenen plotinischen 1 exte in der Überlieferungs- Praep. CVaNS, (Heinichen 36—.138), das in samt-
geschichte der plotinischen Schriften spielen. Der ersie Teil liıchen lotin-Mss tehlt und NUuT durch F.usebius erhalten 18t,
der Arbeit 1—56 beschäftigt ıch mit E.usebius und prüft wı w 0 N AA N Da E E W WE E IU uch als echt angesehen werden und der k.dition
zunächst die Frage, ob der berühmte Kirchenhistoriker als {A des E,ustochius: in der Ausgabe des Porphyrius echeint Clieses ück
verlässıg und gewissenhaft in der Zitierung der Von ihm oft nıcht gestanden haben 128 f.)

eXienso dargebotenen Quellentexte gelten dürfe. DIC VOoN Leider wWwWäar Henry ohl AUSs außeren Giründen Velr-Henry 16-—26 gebotene Übersicht ber die Von neueren kor- wehrt, den Von iıhm Neu hergestellten kritischen Jlext derschern gEeEWONNCNEN Resultate veranschaulicht uns die sehr günstıge untersuchten Plotinabschnitte schon jetzt vorzulegen (S 1X)KEinschätzung d88 Eusebius. Henry hat jer VOT allem Arbeiten,
die d1e Von E,usebius gebrachten /ıtate aus Ylaton, Philon und Die mıt uter Methode und großer Akribie durchgeführten
Plutarch betrafen, herangezogen. Auch Aus dem Von ım nıcht Untersuchungen verdienen volle Anerkennung. Der ert ist
berücksichtigten Werke von Laqueur, Eusebius alls Historiker sıch selbst bewußt, daß Nn der Schwierigkeit der
seiner Zeit, Berlin 1929, hatte für ıhn wichtige Belege ent- aterie zumal| be] seinen überlieferungsgeschichtlichen Hypo-
nehmen können. D1e sıch 27—56 anschließende Beschreibung, thesen, die sıch autf das zweıte und dritte Plotinstück bezijehen,
Klassıfızierung und Wertung aller heute bekannten Hs der Praep. nıchts Abschließendes und In allen kinzelheiten (iesichertes
CVang., jefert dasselbe tür E, usebius gyunstıge Eirgebnis: S bıeten konnte. Die Hauptthese jedoch, daß die VOonNn F.usebius
muß als gewıiıssenhafter Benützer der VvVon iıhm
zıtıerten T exte angesehen werden: willkürliche AÄnderungen oder gebotenen Plotintexte der Von E.ustochius veranstalteten Re-

zension angehören, dürfte alcs gyesichert anzusehen sein.Kürzungen hne eınen ınweis darauf dürten bei ıh nıcht aNn8C- Breslau.HOINIMMECN werden. Da Fusebius seıne Praep. © bereits M 315
verfaßt und wahrscheinlich dıe schon Vom Pamphilus (T 309)

Berthold Altaner.

für die Bibliothek Vomn äsarea angeschafften Werke Plotins be-
nutzt hat, darf uch angesichts der Tatsache, daß Porphyrius d1e de Plınval, Recherches Oeuvre litteraire
plotinischen Schriften erst zwischen 300 und 305 edierte, vermutet Pelage. | Extrait de la Revue de Philologie |19534, 9——42.]}
werden, daß E, usebius wohl ur dxe altere Von Fustochius besorgte Der Pariser Professor de legt In seiner kurzen Studıe,Ausgabe Plotins ZuUur Verfügung stand. che reich Aufsehen erregenden Resultaten ist, den Grund

Im eıl seıner Schrift 59—129) sucht Urc. ıne vA eıner umwälzenden Beurteilung des lıterarıschen Schaffensvergleichende Untersuchung der unNns in direkter und indirekter
Überlieferung vorliegenden YTexte des Plotin Klarheit arüber Cles bekannten ‚„‚Häresiarchen Pelagius ” Außer dem erst selt
zewıinnen, welche der wel ehemals vorhandenen Ausgaben VonNn

kurzem der wissenschaftlichen Weit durch Souter in einer
kritischen E.dition zugänglich gemachten Kommentar A denFlotins Werken Von Lusebius benützt worden sınd. Angesichts

cler textkritischen Unzulänglichkeit aller bisher erschienenen Aus- l Paulusbriefen (Cambridge 1927 und der UNs

gaben VON Plotins Schriften und Von Eusebhbs Praeparatio ‚v all- unter dem Namen selnes heftigsten Gegners, cles Hıiero-
gelica geht ın sorgfältiger Kleinarbeit auf dıe Moes selbet zurück. A  U: überliefert wurde, galten bıs dahın HUr wel kleinere
Weil NUun d1e bei E,usebius vorkommenden drei Plotinstücke ber- Schriften, die £ pistola ad Demetriadem (ML 30, —
lieferungsgeschichtlich sehr verschieden gelagert sind, ergibt sıch dıe und der Libellus fidei ad Innocentium Papam (ML 45
methodische Notwendigkeit, d1e Durchprüfung ın drei Ltappen 1716 4:718) allgemeın als echt. de Plınval geht in
vorzunehmen. Das erste Stück (Enn. S 1, 1 $ 28; el methodisch einwandfreier Weise Werke, Von den
ÖLXOLOOUVPN: Euseb., Praep. 272 (Heinichen 8 407—
414) ist ın allen MssderEnneaden und J. bei FE,usebius sicher echten Schriften des Pelagius weıtertastend, ıne Reihe
überliefert. hon dıe zroße Zahl der beachtlichen Varianten, cdie von pseudo-hieronymianıschen Werken, die 1M Migne-Bd.

vorhegen und außerdem noch Schriftten, dıe vVonsıch 1mMm Vergleich des direkt überlieferten JT extes mıiıt der eusebja- Casparı, Briefe, Abhandlungen und Predigten Aaus den 7weElnıschen Überlieferung ergeben, legt die Hypothese nahe, daß
Eusebius nicht die porphyrianische Ausgabe der Werke Plotins etzten Jahrhunderten des kırchlichen Altertums und den An-
benützt haben wird. Dxese Annahme wiırd fast ZUr Gewißheit, fängen des Mittelalters, 890 als eın ‚„‚Corpus Pelagianum ‘

WIr feststellen, daß E.usebius den Von ihm benützten Plotin- kritisch herausgegeben worden sınd, erneut auf ihre Bezie-
ext des I raktats nıcht ın 1n, sondern ın ZzWwWEI Bücher ein- hungen ZU Pelagius überprüft. Auf Grund VOonn zahlreichen
geteilt VOTr siıch hatte: vgl Fusebius 10 Z (Heinichen stil- und literarkrıtischen und sprachlichen Beobachtungen, zZ.u
11 370 396); uch In der dem I5 Buch vorausgehenden Luste denen noch die Gileichheit in den moraltheologischen und
der Kapitelsüberschriften ist ın der Überschrift tür Kap Z wıe asketischen AÄnschauungen kommt, hält sich de für he-
Henry uf Grund der emendierten handschriftlichen Überlieferung
feststellt, Von weı Büchern die Rede. Daß dle eustochj;anısche rechtigt, 1m ganzen noch Schrif ten Von denen aller-
F.dition der plotinischen TI raktate auch SONSs! 1ne andere Einteilung dings NEeuUunNn NUr Zanz kurze wenıge Seiten umfassende Briefe

sınd, für Pelagıus als Eigentum vindizieren. Das vVvon dePaufwıes, ist siıcher bezeugt /6) Das zweıte Plotinstück vorgelegte Beobachtungsmaterial ıst I, noch nıcht AaUSsS-Enn e S, 28—8*1+. 28; AVÖDLa OUX S  Q WUXN ÖO MOVIO;
kuseb., Praep. CVAaNgS. D (Heinichen 11 4_ 4] Ö) fehlt ın der reichend, von sicheren Schlüssen un Resultaten sprechen
langen Reihe der Plotin-Hass;: DUr drei Mss, der Marcıjıanus gT. 240, können: ine erschöpfendere, auf einer viel breiteren (irund-
der Parisinus ST. 2082 und der Cod. Barberinus ST. 275 der lage durchgeführte abermalige Durchprüfung der verschieden-
NUFr eine Abschrift des Marcianus ist, weısen das zweıte Stück auf. artıgen Beziehungen der In Frage kommenden Schriften unter-
Die ausführlichen Darlegungen Henrys B 16) zeıigen, daß einander und den echten Pelagiuswerken wird uns sichere
sich zahlreiche sehr verschiedene Hypothesen arüber aufstellen Erkenntnisse gewinnen assen. och hat inzwischen, wIelassen, WIıEe dieser ungewöhnlichen Form der Überlieferun: In hLZ 1934, 402 mitteilt, schon be] eıner vorläufigengekommen seın mMas. Fıs kann jedoch Nnur derjenigen IHypothese
eine Wahrscheinlichkeit zugesprochen werden, die annımmt, daß Durchsicht sämtlicher in Betracht kommenden Schriften zahl-
dieses zweıte Stück uns NUur durch HSS erhalten wurde, die nıcht dıe reiche NCUC, die Eirgebnisse de Pos bestätigende und seine

Belege ergänzende Beobachtungen gemacht. uch In demRezension des Porphyrius, sondern die des Eustochius geboten
haben; ob sich dabe;i Hss gehandelt ha.t‚ che eine irekte Aufsatz Koch, Pelagıo © la etltera aglı Ebrei in ® Religio
Odel' indirekte Überlieferung boten, ıst voxhn keiner entscheidenden (Ricerche religi0se) 1935, 2130 sind verschiedene
Bedeutung 16) Das .dritte Stück (Enn 7, 85 13  ’ der VO de angeschnittenen Fragen gENAaUCT behandelt
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mitteln. Sie erweıtert zunächst durch den Nachweiıs der Gottheitund der endgültigen Lösung näher gebracht worden. Hıier
des (Cjieistes (c. 1—3) den christologischen Zum trinitarıschenkann ich noch auf Comelinau, HTrOROS de Ia priere de

Pelage (Rev C’hist. eccläs. 1935,f hinweıisen, der Glauben und behandelt dann d1e Gegensätze, Judentum und
83 der Zuteilung des /.iber de vıla christiana (PL. 4 ® Häresie: Beweismittel ist die Schrift. In 13 werden d.\€

Photinjaner und ın 17 und I8 ausführlich die Novatjaner wiıder-046) al Pelagius zuneıgt, jedoch mit Kecht legt, die Häresie 1st weniger ktuell ale vielmehr der ück-de Plinval einwendet, daß diese Zuweisung Pelagius nicht trıtt ZUr Kirche. Der Glaubenskampf ist entschieden, die Kirche
untier inweis auf das hier enthaltene „‚Gebet des Pelagius” besitzt und üubt die unbeschränkte Sündenvergebungsgewalt, auch
erfolgen dürfe VWeitere Untersuchungen werden unNns woh! gegenüber der blasphemia. Ergebnis ıst das trinitarische Gilaubens
bald klarer sehen lassen. bekenntnis und Gebet D 19 und 20. Die dritte Cons beschäftigt

Eine vollständige I ıste der Pelagiana dürfte all- ıch mıt der „Conversation1s catholicae forma , Zzuerst tür die
gememn interessjieren. Es handelt sich folgende Stücke. „mediocres ” (c 1), dann miıt der „V1vendi forma sublimior‘“ nach

kıne Enistola exhortatoria in 3 E 239—242:;: 12 dem Beispiel des Heilandes 1M Mönchtum (c 2 6) aufsteigend
Brief über die wahre Buße In ! 3 3 342__245; die VOIM „POostremus gradus” der ‚„„‚caelıbes ” in den Gemeinden über das

ausgebildete Mönchtum, die „„Consuetudo potiorum , ZU. „Prımuspseudo-ambrosianische FEpistola ad virgınem devotlam in?! gradus‘”, dem Erremitentum. Esschatologische Ausführungen (c. 1 ——9)1/, 579—598; eın noch nıcht echerter Z.iber de indu- mıiıt einzelnen Streiflichtern auf 1ne düstere zeitgeschichtlicheratone cordıs ’haraonis: vgl Rev Benedictine 909, 167 Gegenwart und wıederum eın Gebet des Apollonius die Gnade
180: der I raktat De divatis be!] Casparı, DBriefe und Ab- der Beharrlichkeit und eın gnädiges Endgericht (c. 10) machen
handlungen, 1890, 2367 eine Epistola de malıs doc- den Schluß
{oriıbus el opertbus fidei e? de IUdICLO fuluro bei Casparı, Die Schrift kann frühestens nde des Jahrh.57 —1 135; Consolatıo ad yırgınem in exsilıum missam in : geschrieben se1n. Die Beherrschung des Stoffes, der CGie

3 ® 59260 Epistola Har 30, 105—116; dankenreichtum. der klare un paädagogisch geschickteEpistola 73 in® 3 ‘9 OF /5 ; Epistola de casli- Aufbau verrat eine Meisterhand. 65 die des Firmicus
alte bel Casparı, 227487 : Liber de vıla christiana in Maternus ist, WwI1Ie der Herausgeber überzeugt ist? Morin

4 9 Zn Epistola A ] 1n ® 30, A E gIbt In einem Anhang das Verzeichnis der sprachlichen Be-
288: 13 Epistola HI 3 % 45—50; Epistola 79 rührungen, die zwischen den Consultationes einerseıts und
in 30, 188— 210: Epnistola ad (C'elantıam in M athesis un De eC1ITOTEe brofanarum religionum anderseıts

Z und CSEL 29, 4236 und 5 9 320 —.
356; 1n weıterer Brıief be] Casparı, 4—21:; e1in glaubt feststellen können. Van Hove, der Besprecher

in der Revue d’hist. ecel. (1935) 476 f:. der
Traktat De ımp osstbilitate peccandı be] Casparı, | 141 sıch 1mM übrigen elınes Urteils enthält, bemerkt azZu: CGELLEEpistola In: 30, S0255 Die Schriften sınd Jongue liste est plaidoyer quı MaNnque DasS d’Eloquence,In der VON de vorgeschlagenen chronologischen Folge auf-
geführt. Eıs ıst schon jetzt sıcher, daß in Zukunft das geistige EeNCOTE que LOUS les elements, consideres separement, sojent

Das egalement significatıfs Auffällig gegenüber De eiT. ıst
Bild des Pelagıus von eıner viel breıteren Basıs AUSs gezeichnet clie starke Substantivierung der Sprache In den Cons. Selbst-
und daher viel SENAUCT und richtiger beurteilt werden verständlich kommt für Morin 1Ur der hochbetagte Firmicus
wird.

Breslau. Maternus in Frage, aber trotzdem ist CS ein weıter, mir inBerthold Altaner.  E  DE  TE weıter Weg VOIl der Leidenschaftlichkeit in De eit. bis zZu

der siıcher a  N, aber auch immer sachlichen, ruhigen,
Firmieci Materni Consultationes Z.acchael et Anollonli bisweilen nuchternen Einstellung des Verfassers der Consul-
ad NOTMAaM codicum recognıtas adıiectis adnotationıbus CcHEC18

indicıbus ediclit CGiermanus Torin ():S [ Florılegium
tatıones r S ZUrF Biılderverehrung , 2 9 ZUu[r christlichen
Weiterbildung A in den Ausführungen über christ-

Patristicum. ascC. XXXIX.! Bonn, Hanstein, 035 (134 liches Li.eben und Mönchtum passım.
I, 8°) Kart. 5,80.

Morıin hat sich ein großes Verdienst erworben, daß er Gode%erg-(?odfsäxöhe.  n  E _Aclolf Kalsbach.
u15 ıne brauchbare Ausgabe dieser kostbaren altchristlichen
Schrift geschenkt hat Der unbenannte Vertasser 11 in I?edingi Dr. Leo, Geschichte der Klostergründungen der

orm eiınes Dialoges zwischen dem Christen Z acchaeus und iruüuhen Merovingerzeit. | Historische Studien <  on Dr. Fhe
nng. eft 261::] Berlin, Verlag Dr. Ebering,dem Heiden Apollonıius 1ın ‚, COTIDUS quoddam credulitatis“ 288 , 8°) 10,80 1935 (VIL

geben, und das ist ihm mıiıt seinen Consultationes viel besser
gelungen als seinem einz1ıgen Vorgänger im Abendlande Lac- In der Fnleitung sagt der Vert.. die Arbeit verdanke
antius mıt seinen Institutiones divınae. hre Entstehung dem Fragekomplex der >  Cn

der drei Consultationes hat hre Einleitung und und des S, 1r dürfen also ine gründ-
ihren Schluß: die beiden ersten handeln über den Glauben, liıche Untersuchung des einschlägigen Materjals über die
die letzte über das Leben nach dem Glauben. Der Eiın- Gründung und Z ugehörigkeit der merovingischen Klöster
schnitt VOor der dritten ist dadurch vertieft, daß der Verfasser erwarten, ıne Untersuchung, die 1Im Grunde IN
mıiıt iıhr einen Tag beginnen äßt der vielumstrittenen Jurisdiktions- und E,xemtionsfrage dEA

Jhema der ersien Cons. 1st die Person lld das Werk Jesu Klöster überhaupt gehört. Diese Frage spielt aber auch ın
Christi, der Gegensatz das Heidentum, Von dem ber keine Gefahr der spateren Reichsgeschichte eine nicht unbedeutende Rolle,
mehr droht (Cons „miıhı enım verisimile NOn videtur, ut
diabolicae raudıs reliquiae VIX admodum ın Pauc1ssım1s resıdentes

wıe ich anderer Stelle darzulegen hofte Sie gipfelt in
der Frage: Wer besitzt das Verfügungsrecht Al und auf diein legem ıterum catholicam convalescant‘ ), Beweismiuttel dıe Ver- klösterliche Gründung ? Soweit ich ‚weıß, ıst diese Fragenunft, Ergebnis das Glaubensbekenntnis des Heiden Schluß- 1 Z/usammenhange überhaupt noch nıcht untersucht worden.kapıitel) Christus, „de] Filium et deum manentem in homine .

redemptorem retributorem D1e zweıte Cons. will die „plen!1- Beı der Beschäftigung mıt der Geschichte der 1m ‚meroVvin-
tudo fidei”, - die „nter10718 sacramenta myster11 38) gischen Reiche gegründeten Klöster tauchte mM1r diese Frage
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immer und immer wiıeder und ZW. unter den verschiedensten (‚ulhane, Daniel, De; mystico: eraphici.
Dissert. doct. Mundelein (Iinois SA) 1934 (IV, 8°)Gesichtspunkten auf Der erft. sucht 81€e€ anscheinend mehr

chronologisch als zusammenfassend |ösen. durch Heute, mMan der Lehre über die Kıirche besondere
diese der Untersuchung e1in 1n allem zutreffendes Urteil Aufmerksamkeit zuwendet, kann eine Arbeit über den mystı-
erwartet werden kann? Jedenfalls wird der ert 1m Ver- schen Leib Christı bei eiınem der hervorragendsten Schola-
auf seıner weıteren Arbeit auf die in diesem Bande stiker auf erhöhtes Interesse rechnen. Wird doch gerade

Ergebnisse zurückgreifen und vielleicht sıch auch durch solche Einzeluntersuchungen die beste Vorarbeit Tür
wiederholen mussen. ine systematische Gesamtdarstellung der Kirche geleistet.

Die vorliegende Arbeit zerfällt ın V1IeET Kapitel, deren erstes, uch die Dissertation Culhane zeıgt, wäas schon VOr Jahr-
wohl mehr der Übersicht halber, die Klostergründungen der zehnten Grabmann für den 1 homas aufgewiesen hat, wIie
F.remiten und Z.önobiten behandelt 5:232) Das 7zweite sehr bereıts für die Scholastiker die Lehre \"£0)  — der Kirche
Kaiptel 1st den Klostergründnugen der Bischöte gewidmet. Hier
handelt Vve VvVomn dem Verhältnis d'€‘l' Bischöfe Z.Uu den Kloster- tragender Grund ihrer 'Theologie Wal, obgleich s1e der

gründungen nach den stimmungen der Konzilien und Gregors Ekklesiologie noch keine spezielle und allseitige Darstellung
wıdmeten. Nur Ine systematische Behandlung der gratiades Gr. 32—46), weıter Von dem Bischof und Fremiten-
capıtıs wird 1ın der Regel Von den mittelalterlichen Theologenkloster in der Merovingerzeit 46—49) Drittens, den
398) Anschluß a die Lehre des Lombarden geboten.Gründungen der Bischöfe selbst und den MM Interesse ines Bistums

stehenden K löstern Als salche K löster betrachtet verzichtet, wıe ın der Vorrede |) ausclrücklich betont
qdie Klöster, die 1m Zubehör Annex) einer Kathedrale sind, wird, auf die Bloßlegung dogmenhistorischer Zusammenhänge und

und dıe Klöster ın der Verwaltung eines Bischofes. An diese beschränkt siıch fast Sanz auf dıe Darbietung der bonaventurla-
Untersuchung schließen 81C| weıter? dıe Kılöster als Hüter eines nıschen Spekulation. Die AÄnordnung des Inhaltes ıst einfach und
Heiligtums a und ‚WäaTl be] Grabkirchen, als Reliqurenhüter und klar, wIıe €es die einschlägigen Lehren Bonaventuras selber nahe-
Gedächtniskirchen, miıt einem ang über den Friedhofdienst der jegen. Das Kapıtel behandelt das Haupt, das Kap. die
K.löster 80— 1 30) Schlusse folgt dann eine Untersuchung ‘3lieder, das Kap. die Ennheit des mystischen Leibes. AÄAhnlich
über die K löster als Seelsorgsstationen be] Seelsorgskirchen und dem körperlichen Haupt hat auch das mysticum drei Lgen-
heicdnischen Kultstätten 30—160) kan drıttes Kapitel hbe- cchaften: Naturgleichheit, Prinziphaftigkeit, Quellhaftigkeit Vomn

handelt d1e VOIM königlichen ofe US£! Gründungen, „‚ SCHNSUS el motus . Dabei wird neben dem Logos uch der Geist
während €1Nn viıertes Kapitel den Klostergründungen auf eıgenem 318 efficiens der Gnade In Cl€l'l Giliedern genannt. Die siıch
Grund und Boden gewidmet 1st 65—245) Miıt eINem Rück- hinter cieser Z usammenordnung verbergende Problematik hat Bona-
blick inem Anhang, der die Liste der nıcht eıgens behandelten ventura och nıicht empfunden, wenıgstens finden WIr darüber weder
Klöster x1bDt, und eiınem Register schließt die Arbeit 67775) bei iıhm och bei einem anderen Scholastiker Andeutungen. Der
Auft den Anhang 42-—163), der d1e schwierige Frage der EF.ınfluß der menschlichen Natur Christı auf die Gnadenvermittlung
Klostergründungen der Bischöfe Von Mans behandelt, SE be- 1st kein physischer, sondern ein moralischer. Sie üubt eıne disposit1ve
sonders hingewıesen. und excıtatıve Einwirkung UuS, die der Begnadung vorausgeht und

s1€e vorbereitet. ıne klare Unterscheidung zwischen dem CorpusMan sıeht, die Untersuchung gleicht eıner lanx satura;
Christı mysticum und der Fcclesia hat bei Bonaventura ochaber eın abschließendes Urteil über dle vorliegende Arbeit
nıcht erkennen können 40) Das WAar ber uch niıcht andersist eshalb nicht möglıch, weıl der erf noch weıtere

Arbeiten Aussicht stellt. Wır werden 1ese also abwarten zZzu erwarten, da 1er 1N€ moderne Fragestellung eınen Scho-

mussen.
lastıker herangetragen wird. Fıs äßt sıch allgemeın Si daßı

mıt dem ersteren die ınnere Einheit, miıt lezterem uch dıe außere
In der Vorrede spricht der erf. VOINn R omanısmus. Wiß Zusammenordnung allein oder mitbezeichnet. Diesen drei Kapiteln

versteht eigentlich ınter demselben? Gemeiniglich @1 Roma- 1st eın viertes ber die Beziehungen zwischen dem mystischen Leib
N1SMUS:! Römertum, römische esensart, romanische echts- und und den Sakramenten angeschlossen, das ‚4gl War nıcht vermi1ssen,
Spracheigentümlichkeit, VWeiterhin, allerdings 1n eiınem Sinne, den wohl ber mehr auf den / usammenhang hın bearbeitet und verkürzt
ich dem erf nıcht unterlegen möchte, wiırd Romanısmus uch
Katholizismus, Papismus gleichgesetzt. Romanısmus soll bei ıhm sehen möchte. Einzelne dieser Ausführungen stehen doch ın loser

wohl NUuTr die VC christlichen Glauben durchsetzte römische Kultur Verbindung mıt den Hauptgedanken. DCI' endlich ım Kapitel
unternommene Versuch, uch etwas iber die außere Kırche bex

heißen; für dlese ber das Wort Romanismus zZU gebrauchen, Bonaventura 9 konnte NUur ürftig ausfallen.
scheint MLr vollständig abwegig. Wenn der erf. weiter sagt, das Von einigen Schönheitsfehlern abgesehen, die aber 1MMönchsideal der gallorömischen Zeeit wWar süudländisch, besser gesagt
orjentalisch, ıst uch dieses, allgemeın gesagt, einzuschränken. Verhältnis ZUuU (3anzen nıcht stärker 1Ns Gewicht allen, ist
Das Mönchtum als Iches 1st weder süuclländisch noch orjentalisch, die fleißıge un wohldurchdachte Studie eın brauchbares
weil ‚.ben Aaus dem Christentum hervorgeht. hat seınen Ur- Hılfsmittel zZu Stuchum der T heologie Bonaventuras und
SPITUuN® allerdings 1n Ägypten und tragt mgemäß uch orjenta- ein wertvoller Beitrag ZUr Lehre VOo mystischen Leib Christi.
lisches; außeres Gepräge, aber dieses als Mönchsideal hinzustellen, Paderborn. Julian Kaup OLF
ıst nıcht stattha ft. Das Mönchsideal stellt siıch als Selbstheiligung
dar, die allerdings in mannıgfacher Form gesucht gefunden
werden kann Das Äußere ıst und bleibt aber zunächst eiwas reın Koenig, H., De inhabitatione DAr E doctrina
Außerliches. Daraus folgt die Behauptung, daß Mönchsideal sanctı Bonaventurae. Dissert. doctor. Mundelein (Nlhinois

aller Gemeinschaftlichkeit allzusehr dıe Euinzelseele betonte, USA) 934 (IH 6°)
ıst NUr tür bestimmte Z eiten, ÖOrte und Umstände richtig. Im Die Gnadeneinwohnung des Geıistes zahlt den be-runde ’NOMMECN will der Asket die jedem Menschen obliegende sonders schwierigen Fragen der dogmatischen Spekulation.knzelheiligung NUT unter anderen Bedingungen erreichen. Sehr
edaure iıch, daß der erf. auf die Klostergründungen Vienne Schon das wiırd vorliegender Arbeit über dıe Auffassung
nıcht näher eingegangen ıst. Aus dem Bericht Leben des hl. Bonaventuras die Beachtung der Theologen sıchern,
Clarus (Mabillon; 2l 483) hätte der erf vielleicht mehr WarTr mehr, als gerade in letzter Zeit verschiedentlich
herausholen können, als er jetzt bietet, bedeutsame Versuche ZUC systematischen Gesamtdarstellung

Bonn dieser Lehre unternommen worden sind. Was die Arbeit be-Albers. sonders mühsam gestaltete, der Umstand, daß Bonaven-
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Arbeit recht hervor. Man vergleiche amıt die Geschichteuras Lehre in seinen Werken nırgendwo zusammenhängend
dargestellt st, sondern QUSs vielen zersire' Stellen, beson- des Churer losters, die Vasella 93] bot
ders dem Sentenzenkommentar und dem Breviloauium, erhoben Durch Heinrich vVon hun 233 in seine Bischofsstadt
werden mußte. W enn die Erstlingsschrift auch noch ZEWISSE beruten, errichteten die Domiuinikaner 249 Kıirche und

Kloster. Einen Neubau konsekrierte Albert Gr 269Unzulänglichkeiten aufweıst, legt s1€ doch die Haupt-
gedanken des Kirchenlehrers über diesen Gegenstand In über- Tiefe Spuren hinterließ diese gewaltige Persönlichkeıit in
schtlicher Anordnung VOr Die Quellen der Gesamtlehre Basel Gegen nde des Jahrhunderts werden alle Seiten des

Lebens und ırkens des Konvents deutlich wahrnehmbar.Honaventuras sind auch die seiıner Auffassung über die Fın-
wohnung Cles Geıistes, nämlich Augustın und Alexander Die Brüder betreuen dıe Nonnen Kolmar-Unterlinden,
VONn ales FEune Einordnung in die dogmenhistorischen Pu- 1M Klingental, den Steinen. Ihre Seelsorge umtaßt Laıen-

und Beginenkreise. Die Vergabungen Kloster mehrensammenhänge wird nıcht versucht, ohl ist die Ansıcht
Honaventuras gelegentlich ZU Auffassungen in Paral- sich, ebenso die T erminhäuser, zumal 1Im nahen Elsaß
lele gesetzt. Predigerherbergen liegen Von Säckingen bıs {Ihann eıt

340 wiırd Basel (iastort führender deutscher Mystiker mıt
beginnt miıt eıner Darstellung der gewöhnlichen Gegenwart

Heinrich Von Nördlhlingen, der Margareta Ebner weıst,(jottes In allen Geschöpfen. Hıier lehnt sıch Bonaventura ganz
dxe beiden bekannten F ormeln Al deren ıne auf Gregor Gr. und dem großen T auler, während Venturino VON Bergamo
zurückgeht, der e1ıne Gegenwart (jottes ın den Geschöpfen DEr über dıie Alpen korrespondiert. I rotz schwarzem Tod und
potentiam, DCI praesentiam und pCI essentiam unterscheidet. DDie Frcdbeben fließen die Schenkungen bıs 380 ausgiebig. Das
andere, augustinische, Einteilung beruht auf den verschiedenen Wir- zwiespältige Papstregiment ördert ann die innere Auflösung
kungen Ciottes Danach ıst (Gott ın allen Geschöpfen per naturam, des Ordenslebens un aßt dıe Eirneuerung ersehnen, die In
ın den Gerechten gratiam, In Christus DPCL un];onem. Per JTohapr Mulberg und Ulrich heobaldı Begınn (li‘i
naturam ıst Gott in allen Geschöpfen DET modum exeunt1s, insotern Jahrh ruheste Befürworter zeıgt und 429 eintreten
s1€e Von ihm als der erstien Ursache ausgehen; PET gratiam ıst
In den Gerechten, und Wartr per modum redeuntis: denn die Gnade sollte.

Über das Ortsgeschichtliche hınaus verdient B.s Teil
hat dıie Wirkung, dıe Seele (jott als ıhrem etzten Ziel hınzu- Beachtung J} der eingehenden wirtschaftlichen D ar-
führen. Damit sind dıe gedanklichen Voraussetzungen
Für den Begriff der Einwohnung, die Bonaventura stimmt als legungen. Im eil schildert Seelsorge, das rel1g10s-
„effectum spirıtualem acceptatione, sicut eftectus gratiae geistige Leben, die polıtische und kirchenpolitische Stellung

d€5 Konvents. Die Mitteilungen über das Geistesleben rufen
gratum facıentis, quae«e dei1formis in Deum rteducıt eum

ZUr lohnenden Einzelforschung auf eın gewählte Ab-facıt NO habere et haber; nobis, PEFr hoc est inhabiıtare ın
nobis”“ (Brev j 5) sucht diese noch wenıg bestimmte bildungen und deuthche Lagepläne erhöhen noch das Ge-
Definition 1m folgenden weıter klären. Die habituelle GCinade schichtsbild, das da in genauester Arbeitsweise auf Girund QE-
macht die Seele gottförmiıg, ındem sIE iıhr W esen und ihre Kräfte siıcherter Ergebnisse In fachgemäßer, klarer Sprache geboten
übernatürlich erhebt und s]e dadurch / Gott, ihrem Zele, zurück- wird. Lsten der Prioren und sonstigen Offizialen sowle eın
Führt. 1st Ciott In der begnadeten Seele nıcht n allgemeın, Namenverzeichnis beschließen die vorzügliche Arbeıt.
wıe ın allen Geschöpfen ist, sondern ın ganz besonderer Weıse. RomSje besitzt Jetzt CGott und wird von ihm besessen, indem Gott HN W alz
ıch zZU iıhr herabneigt und s1e sıch emporhebt, SO daß s]e ın ihm
als dem höchsten Gut, das sSie genießt, iıhre uhe findet. Die gott- Groeteken, SCS  Albert, B  Dietrich Kolde von Münster. Ein eld
liche Einwohnung ıst darum eINne substantielle, denn nıcht NUur die des Wortes und der Tat In deutschen Landen. [Deutsche
yöttliche CGinade ıst in der Seele gegenwärtıg, sondern die 1psa Priestergestalten, 3.1] Kevelaer, utzon Bercker, 935
diyına substantıa. In Wirklichkeit ıst diese Gnadeneinwohnung (280 8°) 3,60; zeb 4,20
allen drei göttlichen ersonen gemeılnsam, dem HI CGieiste wird 816
43401 appropruert: Es ware unrecht CwWwEesSCNH, hätte das katholische Deutsch-

and Dietrich Koldes so ist seın Name schreiben,Wenn sich den vers 1 exten Bonaventuras auch un nıcht Coelde gelegentlich se1Nes 500 Geburtsjahreskein allseıtig abgerundetes Bild der göttlichen Gnadeneinwoh- (1935) vergessCch. Es ıst Ja etwas z.u hoch gegriffen, wenii
D gewıinnen laßt, lernen WIr s1e aus der fleißızen Arbeıt

— al der ert der vorliegenden schönen Jubelschrift 221
och als ıne Ansicht kennen, dıe sıch durch Finfachheıit S S e sagt, Dietrich Kolde AN die Seite der größten Helden

auszeichnet und empfiehlt. der Weltgeschichte. Aber daß der deutsche Katholizısmus
Kolde ZUu seinen ehrwürdıgen Gestalten rechnen darf,S  e daß ihn ın die Reihe seiner für jede Zeit vorbildlichen
Persönhchkeiten einrüucken muß, daß gerade heute seınenBoner, Georg, Das Predigerkloster in ase e der
Blick wıeder auf diesen Mann richten soll, das steht außerGründung bis ZUX losterreform 33—14' Basel RBuch-

druckerei Werner, 1935 (263 8°) Er Frage und das bringt uns Groetekens Lebensbild wieder
recht eindringlich Bewußtsein. Als der Vert des

Paul Von Lo@g hatte ımmer schon auf den Basler Prediger- weıt verbreıiteten Christenspiegels, des frühesten deutschen
konvent als ockende un: dankbare Aufgabe für Hıiıstoriker Katechismus, als der glühende Eiiferer für Gilaube und Sıtte,
hingewiesen. Nun ist s1e für dıe ersten wel Jahrhunderte als der unermüdliche Helftfer des Volkes, als der Dichter
trefflich erfüllt! „Be1 kaum einem der vielen deutschen volkhafter TOMMEer Lieder, als der strenge Huüter TAnzıs-
WHomiinikanerklöster fließen die Quellen für ine Darstellung kanıscher Ideale, als die prachtvolle Erscheinung nıeder-
sowohl der wirtschaftlichen wıe der relig1ös-geistigen Seıte deutschen Menschentums, als die vorbildliche Verbindung
des Klosterlehbens reichlich wI1e bei demjenigen Von Basel deutschen und christlichen Wesens hat Kolde eın Anrecht

darauf, In das deutsche Volk einzugehen.kann dieser Konvent :in mancher Hınsicht als Iypus einer
deutschen Dominikanerniederlassung gelten““ (Vorwort). Die uUrs Volk und seıne priesterlichen Führer schreibt
überragende Bedeutung cieses Konventes trıtt enn AauUus Bıs Ciroeteken sein Kolde-Büchlein. och sieht In dieser
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/ weckbestimmung nıcht einen Freibrief für Mittelmäßigkeit: nhalts hatte ber der leizte Abt Aemilıan Hafner iner Zeıit.
Er hat sıch nıcht begnügt, siıch das vorhandene Schrifttum noch verfügungsberechtigt WAarT, nach seINer Heiımat Reutte

in 1 ırol geflüchtet, spater Placidus Rraun ın Augsburg in Ver-über Kolde anzueıgnen und einem wirksamen Lebens- wahrung übergeben, der S1€ 1822 ın SeINeM Auftrag der Ordi-bıld umzugleßen. Er ist den Quellen vorgestoßen und
liefert auf Grund sorgfältiger Durchforschung der hand- narjatsbibliothek überwies. Die AUS Ulrich und fra In Augs-

burg stammenden Hss kamen 1830 ın Cie Ordinariatsbibliothekschriftlichen Überlieferung des In- und Auslandes, Belgiens durch das 1 estament Cles Placıdus Braun, der sıe auf VeEI-
Vor allem, auch wertvolle Funzelheiten für das wissenschaft- schiedenen Wegen, insbesondere Urc Rückkauf der infolge der
liche Lebensbild Koldes. ichtig ıst in dieser Beziehung Säkularısation In Privathände gekommenen $S, sıch gebracht

hatte. Interessant sind 'dl€ eingehenden Mıtteilungen über cdasbesonders das gründliıch gearbeitete Verzeichnis der Schriften
Koldes Für den Christenspiegel macht Groeteken } estament Brauns und dıe VOoNn seiten des bayerischen MVMınisteriums
bıs 15 15 1. bıs ZUM Todesjahr Koldes 27 Druckausgaben und des Reichsarchivs, denen sprüche erhoben wurden,
namhaft: den bisher bekannten altesten ruck (vor seıner Ausführung gemachten Schwierigkeiten, bıs endlich das

bischöfliche Ordinarıat 1M ruhigen Besitz Jeiben konnte, miıtweıst Groeteken in der Landesbibliothek Stuttgart nach. Ausnahme der abgetretenen Urbarien dgl 35—4 UmWertvoll ıst auch Che Herausarbeıitung des K oldeschen die Mitte des 19 Jahrh. kamen ZweIı wertvolle, Z2US den Benedik-Frommigkeitstyps, der In seiner Kıchtung auf dıe Verehrung tinerstiften Benediktbeuern und Ottobeuren stammende HS% hınzu.
de: Leidens Chrıst1, des Namens Jesu, der schmerzhaften Endlich dle lıturgischen HSS der Domsakristei Augsburg.
Murtter Ciottes, cder Unbefleckten Empfängnis, der h Anna, Die alteren Handschriften bis zZzu Jahrh einschließ-der armnen Seelen S recht bezeichnend für Clas spätmittel-
alterliche Frömmigkeıtsleben ıst ıch werden eingehend und mıiıt oroßer Sorgfalt beschrieben

und nach hrer Bedeutung für cie Überlieferung der 1 exte/.um wissenschaftlichen Errtrag cles Buches vorzudrngen untersucht, mıt Beigabe Von Faksimiles (zusammen 37/) undwird freilich etwa erschwert durch das rhetorische und besonderer Berücksichtigung der Herkunftsgeschichte derliterarische Rankenwerk, das der erft un das Bild se1nes
—Helden schlimet und das In se1iner Fülle bisweilen fast cie Handschriften, wobel auch . Liücht auf Cie Tätigkeıit der eIn-

schlägigen mittelalterlichen Schreib- und Malschulen fälltÜberzeugungskraft des gewonnenen Rildes vgefährdet. {Jabel wird auf Veröffentlichungen Von TLexten Uus ciesenF ıst ]Ja verständlich, daß eine 5‘ kernhafte, durch und
daurch seraphische Persönlichkeit wIıe Kolde eınen empfänglichen Handschrıiften, beziehungzsweılse auf Benutzung oder bisherige
Bearbeiter sEINES Lebens ın Jubel und Begeisterung hineinreikßt Nichtbenutzung der Handschriften hıngewiesen. Diese werden
und daß der Bearbeiter dann den |_eser miıt den gleichen Empfin- also in diesem wertvollen Bibhothekswerk der wissenschaft-

liıchen Forschung ın musterhafter Weise zugänglıch gemacht.dungen durchglühen möchte. bel‘ scheint I1r des (3uten jer
doch manchmal TWas xel geian, der Superlatıv etwas 81—99 folgt das Von Oberbibliothekar Dr Gebele
freigebig angewandt worden Se1IN. Manche anfechtbare Urteile zusammengestellte CGiesamtverzeichnıis des SaAaNZCNH Handschrift-
stammen AUS dieser Jubelstimmung. Es 1st doch etwas gewagl, tenbestandes der bischöfl. Ordinanatsbibliothek nach den
VO:} den ‚„‚glänzendsten L eiten Deutschlands 11 ausgehenden
Mittelalter” 11) reden, das Deutschland Cles ll' Jahrh Nummern (152 Nummern 199 Handschriften) e  e mıt

kurzer Beschreibung der spateren Handschriften (15 hıs
als Friedensinsel, als Land der / ufriecdenheit preısen 27), Anfang des Jahrh.) unier denen die Geschichte derWimpfeling „eInen der einÄußreichsten Männer Deutschlands des Stadt und des Bıstums Augsburg und besonders die Kloster-ausgehenden Mittelalters” zu NENNEN 56) M)+t vollem Recht
Sagl der erf Koldes L.eben bedürte keiner durch zeschichte 981 stärksten verirefien ıst, mıt den notıgen inhalt-
undersucht veranlaßten Ausschmückungen. F3 hätte, gerade hchen un lıterarıschen Hınweirsen.

Aachen.
Farben bedurft. m1t denen es untermalt.
ach dem, Was erf. erarbeitet hat, uch night der starken S Lauchert.  E SAa

Dankbar hätten WIr auch begrüßt, wenn der Verlag
das eine oder andere alte Kolde-Bildnis beigegeben hätte Schmuitt, Dr Johann, Der amp umm den Katechismus
Im übrigen gebührt der Buchausstattung alles Lob 841 der uiklärungsperiode Deaeutschlands. München

Oldenbourg, 220 (XVI, 546 48 89) ZlME  e  E Zoepfi
Das auf sorgfältigem Stucdium der Quellen beruhende

Werk, das nach jJahrelanger Arbeit 931 als phılosophische
berg, Die Handschriften der Bischö{il. Ordinariatsbiblig- Dissertation der Universität MVMünchen chente, behandelt
ihek in Augsburag., In Verbindung mıt Oberbibliothekar en Stück Geistesgeschichte u der Rlütezeit Cler Aufklärungs-

bewegungz In deutschen Ländern, dıe zugleich in der GeschichteDr F.duard ebele dargestellt. Augsburg, Haas Grabherr,
1934 (110 4°) 18 des Katechismus ine besonders fruchthare Periode WAäfT. Vor-

ausgeschickt wird eine Darstellung des Kampfes denDie Handschriftenabteilung der VOr etwas mehr als 1 0Ö christlichen Katechismus hıs ZU. Eirscheinen VonNn RousseausJahren gegründeten Bibliothek des bischöflichen Ordinarıats
Augsburg wurde In ıhrem Grundstock durch Zuwendung .‚Emil“ 11 Jahre 1762 und des Anteıls, den dieses Werk

deutschen K.atechismuskampf hatte. Ausführlich be-handschriftlicher Schätze aQus Klöstern. der Diözese gebildet, andelt der erf die Zeit bıs 780 In wel Abschnitten,dAie VOor der Säkularisation gerettet oder der Verschleu-
derung wieder zurückerworben worden die nıcht mehr nach dem (esichtspunkt der Zeit getrenn

Ihrer Herkunft ach stammt He größere Zahl alterer Hss
werden. Er zeigt nämlıch zunächst auf rund 150 Seıten,
wI1Ie unter der Führung des VO:  —_ Rousseau eeinflußten

AUus der Benediktinerabtei St. Mang in Füssen und dem Reichsstift Basedow alle dem Katechismus feindlichen Tendenzen derUlrich und fra ın Augsburg. Der größte Teil der ehemalıgen
F üssener Bibliothek kam durch die Säkularisation an das fürstliche Oorzeit durch die deutsche Aufklärung sich vereinıgen und
Haus Oettingen- Wallerstein und befindet sich Jetzt ın der fürst- entfalten, und stellt 'd ann auf rund 200 Seiten die ‚„„Eunzel-
lichen Bibliothek Maihingen (vgl Ruf, attelalterliche kämpfe den Katechismus““ dar, und ZWäalr Vor allem den
Bibliothekskataloge Deutschlands und der Schweiz HNT, München „breiten Kampf der Aufklärung CHECN clie Katechismuslehre‘”,

142 f 1Ne Anzahl kostbarer alter Hs theologischen weniıger einläßlich iıhren Kampf die Verwendung des
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Katechismus 17 „relız1ösen Unterricht , während das sein, eine Nachprüfung doch NUFr bel vollıg veränderten
dıe Mıtte cler siebziger Jahre einsetzende Kıngen der Aut- Z eitverhältnissen notwendig macht. In diesem INn heben
klärung eın u Katechismusideal schon n der WIr der ın historischen Einzelheiten reichen Arbeıt
zeitlichen Begrenzung des Werkes nıcht mehr hinreichend wenıges heraus, dessen ernstes Durchdenken für zweckmäßıge
beleuchten konnte. Wenn daher über die tatsächliche Ab- Gestaltung des Katechismus und des Katechismusunterrichts
schaffung protestantischer Katechismen NUur noch teilweıse on Bedeutung se1in könnte.
berichtet wird, 1eBß sich erst recht nıcht mehr die volle Ansätze ZUFX Katechismusbildung erblickt der erf 1
Auswirkung der Aufklärung auf dıe katholischen Katechismen Taufritual mıt seinen Fragen un Antworten. Katechismus
nachweiısen, da diese nach der Schätzung des ert bedeutete ursprünglich nicht das Buch, sondern den Kate-
zl Jahrzehnte spater erfolgte. Schon AUus diesem Grunde chumenenunterricht, und noch L.uther gebraucht cdas Wort in
kommen ın dem Werk vorzüglich Maänner Aaus cdien prote- diesem Innn bıs 525 z erstenmal clas Buch damı!
stantischen Konfessionen Wort Im übrıgen vertritt bezeichnet. er Katechismus ıst zunächst eın Bekenntnisbuch,
ZCH! d1e jüngere protestantische Gelehrtenwelt die nsicht, das Zustimmung zZ.Uu den vorgelegten G'ilaubenswahrheiten
daß die Aufklärung nıcht NUr In den behandelten Dezennien, verlangt. So wurde der L-leine Katechismus L.uthers VON
sondern auch noch spater primäar von clen Vertretern cheser 529 als lutherische Bekenntnisschrift anerkannt, indem er

Hekenntnisse gefiragen wurde und sıch dort meiısten in dıe 580 in das Konkordienbuch aufgenommen wurde, un! der
Tiefe und Weite entfaltete. Den Zeitpunkt VON 780 Heidelberger Katechismus Von 563 wurde auf der ord-
überschreıtet der erf NUur dort, die Auswirkung cder rechter Synode Von 618/19 Z.UM symbolischen Buch E1 -
deen Kousseaus aut Che der französiıschen Kepublık und klärt (S 20) Der Katechismus War aber zugleich Lernbuch.
dem nachmalıgen Kaiserreich eingegliederten deutschen Cre- und ZWäal nıcht NUr ur die Kinder, sondern auch für Ccıe
hıete Rheıin erortert, und rechtfertigt 1ese Ausnahme Frwachsenen. Wie der K atechismus Luthers, den er in
mit dem INnWweIls darauf, daß dabei ‚„sıch emige spezifisch seinen Tischreden ‚„diıe rechte L.aienbibel“ nennt (S 421)
kathalische Züge des Katechismuskampfes zeigen, die hıs nach dem Z.usatz Zumm Titel einer spateren Auflage ür

Jahre 780 iın der Darstellung der deutschen Ver- die Jugent und einfeltige La:en“ bestimmt Wal, gilt nach
hältnısse noch zurücktreten S 373 Hıier wird VOr allem Sch AÄhnliches VO Heidelberger un: VO Canisius-Kate-
der VOI Napoleon ZUr Sicherung seiner Herrschaft 806 chismus S 422) Als Lernbücher galten die Katechismen
für cdas an französische Kaiserreich eingeführte FEinheits- ın dem Sıinn, cdaß s1E „‚alle Vo  z sıch AaUus die traclitionellen
katechismus besprochen, der hauptsächlich nach Bossuets Hauptstücke erklären“ wollten, „,Clıe überall den Kern
Vorbild gearbeıtet War, aber die Von diesem gebotenen bıldeten. Die Entwicklung des Uhnterrichts nach ihrer Fınt-
Lehren vom Rosenkranz, vVvon den L.taneıen und von der stehung drängte dahın, das Buch In den Mittelpunkt z.u
Abstinenz unterdrückte und in einem 7usatz ZAUN) Gebot stellen und den Lehrer freilich oft WEZEC seiner Unfähig-
des Dekalogs den Namen Napoleons ın den relig1ö6sen Stoff keit einer höheren didaktischen Leistung zu gelst-
einmengte. Gegen diesen nach Thalhofers Urteil „‚auf durch- losen Vermittler des ganZen Katechismustextes machen.
Aus posıtıver Grundlage“ abgefaßten Kaiserkatechismus erhob Fıs scheınt, daß ın den Jahrhunderten der unbestrittenen
eine 810 erschıenene große Kampfschrift eınes anoNnymen Herrschaft des Katechismus gerade die Form der Frage und
ert den Vorwurf, daß 1n Ausfluß der Tyranneı, eın
unechtes Kınd der Kırche, in allen seinen Teilen eın Werk Antwort mıt ZUF Meinung beıtrug, allein bıete schon eine

hinreichende Eirklärung seiner Texte““ (S 37)cler äresıie sel und die Lehren Luthers, Kalvıns, ces Jan
SeNTUS, Bajus und Quesnel enthalte. Wo der Gilaube diese J ragweıite 1Ns Wanken gerıet, fügte

Nan methodische Anleıtungen für den Lehrer beı daß das
Sch ıst sıch bewußt, „n wievielen Einzelfragen das relig1öse F.lementarbuch zugleich ZU) Methodenbuch wurde, wıe€e

Kıngen den Katechismus damals und jetzt ähnliche und WITr och in Basedows „Elementarwerk“” für den gesamten
SOgal gleiche Züge aufweist“”, und zıieht daraus den Schluß, Unterricht finden. Der Prediger Sımonis ylaubte O:  » die „Berliner
‚daß zwischen den beıden Perioden und ıhrer Katechismusnot Preisaufgabe“ Von 1767, die eın Religionsbuch verlangte, In der
auch ıinnere Fäden aufen” aber geht doch spater auf Weise lösen können, daß NUTr den ‚Abriß einer Lehrart‘
diese Zusammenhänge zwischen dem und dem Jahrh. bot des Entwurfes ınes Lehrbuchs 454) Für jene
qdie ıhm mehr als bloße Parallelerscheinungen sind, je] wenıger ‚„‚Gleichsetzung VOoNn Katechismus und Methode“ 186), für
ein, als er Im Vorwort versprechen scheımnt, wenıgsten jene Vereinigung nıcht 1U Von „Kirchen- und Kinderbuch”

131 sondern auch Von Bekenntnis-, Lern- und Methodenbuch.ın lehrplantheoretischer und buchgeschichtlicher Hinsicht
Der nıcht bloß geschichtlich, sondern VOr allem religi0Ns- die aum gelockert wurde durch die dem Katechismus „abgeschaute”

„katechetische Methode‘“ 136), erblickt der erf. eınen ersten
pädagogisch eingestellte Leser, der mıt der katechetischen Ansatz ın der „Didache” Sıe erscheıint ıhm „IN ihrer Art als en
Bewegung des Jahrh vertrau st, muß darum selbst Katechismus, eine Predigtanweisung In stichwortartiger Prägung‘ ,
zunächst auf Schritt und Irnııtt cie Parallelen feststellen, und „nach der die christlichen Wanderprediger bei ihrer Missionsarbeit
WwWenn sich miıt Sch fragt, wWarum das ‚‚gewissermaßen unter den Heıden die christliche Lehre verkündigten Unter
schon mehr als 150 Jahre alte Problem ıne ‚„„Dauerlösung ” Berufung auf eın pädagogisches olloquium bei Fischer und
bisher nıcht gefunden hat, wird sıch nıcht begnügen miıt unter Hinweis auf die Anrede „Meıin Kind“ (in Kap 3) meınt ©M” aD ”aı O S V PY „Wenn mMan würdigt, daß dem vorchristlichen Unterricht bereıtsdem inweis des Verf auf Göttlers Wort Vom ‚„‚immer-
währenden Katechismusproblem””, sondern Errnst machen mıt wel Formularien, eines fur Erwachsene, e1nes für Kınder, zugrunde

lagen, ist uch die Annahme wahrscheinlich, daß bei der ‚Apostel-der Forderung Von Jaksch, „„clie Geschichte des Kate- lehre‘ dieser zweifache Unterricht 1m Hintergrund steht““ 421chismus Lösung des Katechismusproblems Rate Von ı1er aus War eın weiıter Weg, bis die Von Felbiger 1765
ziehen“‘ S 88 U, IV) un; sich Rechenschaft darüber erstenmal herausgegebenen, aber hauptsächlich Von seinem Ordens-
gyeben versuchen, ınwieweılt dle Katechismusbewegung ZUD2 Strauch verfaßten, ım Aufbau und ın der Lehrdarstellung
jel tühren kann, inwıewelt ıne einıgermaßen dauerhafte Canisius und Catechismus OMAaNuUs orjentierten Katechismen
Lösung des Problems gibt, die, ohne eigentliche Dauerlösung ‚‚den Übergang V.O!] Volks- Zu. Schulkatechismus vollzogen”
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ıncdem 81€, ' „dUus den Bedürfnissen cder wercienden Volksschule ent- Enklang bringen miıt der Feststellung, dıie Basedow selbst ber
standen‘, durch den dreistufigen konzentrischen Aufbau der Klassen- den Wandel se]ıner relıg1ösen Anschauung macht 182), und

wohl uch nıcht mıt sonstıgen Urteilen des ert. Rousseaueinteilung Rechnung rugen 282 f.) Der Gedanke, „daß der
Katechismus eın Volksbuch seın soll  z 35), WaTl lebendig iın der vertrıtt ach Sch .„den erkenntnistheoretischen Rationalismus teıl-
Periode zwischen 1650 und 430 Iso ungefähr In der Zeeit,; Welse, den theologischen ganz“ 108) glaubt „die natürlıche
da er das einzıge Schulbuch WafT, namentlich auf cdem Land KReligion mıt vollständiger Überzeugung“ 109), betrachtet ber
Noch Rochow versichert, daß 6r außer dem atechismus und ‚„„dıe NUur natürliche Religion als ‚unzulänglich‘ 112), und
der Heilsordnung eın Schulbuch für den ! andmann and und sSOowWweıt ‚„‚den sinnlosen echanısmus €e€1m Auswendiglernen d69
außer dem Inhalt dieser Bücher keine W ıssenschaft, dıe dessen Katechismus treften will, der seiner LZeit vielfach In Übung wal,
Kindern lehrte 510) Noch 1775 kam eınem großen hat die gzute Sache des besseren Religionsunterrichts keinen e1n-
Volksaufstand, als eın A-B-C-Buch eingeführt und der Luther- dringlicheren Sprecher finden können“ |122) Der erf.
Katechismus nıcht mehr ZU] Lesenlernen gebraucht werden sollte hat das Bestreben, bei d€l' weltanschaulichen Charakterisierung
(S 212) Je mehr inan sıch ber ın der Aufklärungszeit, ei:e möglichst sCNAUC Unterscheidungen machen: spricht VOoN
VO: Rousseau, des Unterschiedes zwischen dem Denken des Kındes mildem Materialismus, halbem Deismus, von halber deistischer
uncl dem Denken des FEirwachsenen und weıterhin zwischen den Naturreligion, Vomn moralischem Rationalismus und 105 VON
seelischen LEnstellungen In den einzelnen Perioden der kindlichen rationalem Supernaturalismus, VOMmM „inkonsequenten Rationalismus
Entwicklung bewußt wurde, desto größer schıen der Abstand Wolfts und Semlers, die sıch mıt dem Kirchentum veriragen
werden zwischen eınem hul- und eınem Volkskatechismus, desto wollen ”, und dem „mehr radikalen der mittleren Linie, der das
nehr schien 1759 begründet se1N der Spott Von Tner Christentum och bejaht, ber hne Bindung die Kirche“
darüber, daß nıcht NUur alle Kinder den Katechismus auswendig /5) Den „Naturalismus" tadelt A weıl Von natürlicher
lernen, sondern daß „die Erwachsenen hıs ıhr Einde ıhn gleich- Religion spricht, sS]E den Anfang des Unterrichts stellt und
talls hersagen müssen “ 46 bewirkte, daß ‚wenıgstens ‚.dıe natürliche Gotteserkenntnis‘ seıt den

Z.war 11 auch der Einheitskatechismus Von 19724 „nıcht siebziger Jahren (des 18 Jahrh.) In den zahlreichen Lehrbüchern
NUur eın Schulbuch, sondern eın Lebensbuch‘‘ seın: aber tast allgemeın vorangestellt” wurde 492, 10£.; 429, 459)

Als „spezifisch katholische Auffassung‘ schließt ‚„‚Glauben“ 99  urnımmt doch auf die beschränkte Auffassung der unreıten einmalige Prüfung durch den Verstand In sıch, damıiıt CS eınJugend mehr Rücksicht, als das rühere Katechismen taten,
schon In der geringeren ahl der Fragen U Ausdruck ‚ratıonabıle obsequium' werde‘‘ 96) In dem oben erwähnten

Mmıt dem Namen Felbiger verknüpften Katechismus unterblieb In derkommt (kaum 300 rund 450 eines „Mittleren Kate- Ausgabe von 17850 auf den Einspruch des Bischofs Von aab
chismus““ Von 9720 und rund 750 eınes Katechismus ‚die sechr zugespitzte F ragestellung, ob eine natürliche Religion
von ferner schließt nıcht AUs, sondern SE 1Im gebe  sr  r dıe sıch 1m .„Errläuterten Katechismus“ Von 117 fand;

ber In der „E.inleitung“ findet sıch mıt eiwas vorsichtigerer Formu-Gegenteil OTaus andere Religionsbüchlein für Cie Kleinen
lierung der Definition: „Die Erkenntnis (0201 Ciott und Von Ve]1-und Lehrbücher der Religion für Schüler öherer Lehr-

anstalten. Heute ist niıcht mehr möglıch eın Katechismus schiedenen Pflichten denselben, welche bloß durch d1e
WwWIEe der orthodox protestantische VvVon 764 mıt seınen mehr Vernunft bel auImImerksamer Betrachtung d er Natur, oder der

ers!  alfenen Dinge erlangen könnte, heißt die natürlicheals 200 Fragen, dessen erf Superintendent Meene Religion“ 316) UÜbriggeblieben ist davon In den letztenden Vorwurf gen Mangel E Einfachheit zurückwies, Katechismen d1e Frage: „Wie sınd WIr ZUrTr Eirkenntnis (jottesindem betonte, daß sein Katechismus nıcht ‚‚allein Zum gekommen?“, die 1mM Einheitskatechismus lautet: „Wodurch hat
ersten Unterricht der Blöden und chwachen dienen““ solle, sıch (jott den Menschen erkennen gegeben?” Die Antwort ın
sondern daß ıhn ‚‚auch fur andere, dıe schon ähiger und eınem Katechismus VonNn 1908 stimmt mıiıt dem Einheitskatechismus
geübter sınd, geschrieben“ habe, V A für „„Studierende, in den ersten beiden Punkten überein: durch die sichtbare

Welt. durch dle Stimme des Gewissens‘“  a doch ist dritterbesonders künftige Juristen“‘ S 439 f.) Hıier würde e
Stelle „übernatürliche OÖffenbarung‘ In jenem „göttliche ffen-auch nıcht mehr helfen, daß cdıe Fragen, ‚welche £ür dıe

medre, mittlere und höhere Classen nıcht Ur Von Schülern, barung“” ıIn diesem Besonders lehrreich ist der Streit
sondern auch fur erwachsne Personen gehörten, durch den Von Kanonikus Braun herausgegebenen, nıcht Nneu verfaßten,

sondern NU dem Sprachgebrauch Rechnung tragenden Kate-Zeichen gehörıg unterschieden‘‘ waren. 7u einer Erleich- chismus Von 1770, In dem ım Glaubensbekenntnis hieß „„Ichterung des Katechismusunterrichts. wenn auch nıcht ohne ylaube Gott“ des früheren: „Ich ylaube ıIn Gott””, ıne
weiıteres ZUur Vereinfachung der Schulkatechismen u Fel- Änderung, die clem Herausgeber die leidenschaftlichsten Vorwürfe
bıger bei, indem zuerst der biblischen Geschichte ‚„einen der Ketzerei aus geistlichen reisen eintrug und 1m eu entfachten
dauernden Platz Im katholischen Religionsunterricht” (S 284) Streit VOoNn 780 der Behauptung führte: ‚Ess z1bt uch einen
xzab, nachdem sICe „„sich bereits in der vorausgehenden (:ılauben, dßl' HAUr ZUr Hölle ausreıcht. den uch der Teufel hat, das
pletistischen Periode eine Stelle 1n der Schule neben dem 8i der Gilaube, den raun verbreitet, Cer CGilaube (iott“ 299)
Katechismus erobert““ hatte, ıl  3 hn spater nach einem ol Die Wiıchtigkeit Von Sch.s Werk für dıe Kirchengeschichte
Miller dargestellten Plan 1m kiındlichen Religionsunterricht und die Geschichte der Pädagogik konnte hier NUur angedeutet
wenıgstens zeıtweise verdrängen (S 501 werden. W enigstens ebenso wichtig ist aber für alle, dl€

Dle el umstrıttenen Anschauungen Basedows konnte uch der Katechismusreform arbeıten. Da die Blütezeit der
der erft. nıcht restlos klären. Sch lehnt dxe Behauptung Beßlers moralischen Katechismen erst nach 780 einsetzte und
;„VOM eWIg schillernden Bekenntnis Bası  ows““ ab; will nıcht Bruch mıt der T radıtion der Scholastik unter dem Einfluß
VO.:  »3 einer „Wandlung“ sprechen, sondern „VoR einem zweıten, der Zeitphilosophie“‘ VOTr dieser Zeit NUr bei wenıgen katho
dem theoretisch-schulischen Standpunkt, der AUur dıe natürliche ischen Moraltheologen einsetzte S SP8 ist eine treff-Religion als religiösen Stoff der öftentlichen Schule, und WarTr für liche Ergänzung Raabs Schrift ‚„‚Das Katechismus-alle Schüler gelten lß“ 269) Als „die zroße Periode 1m
Leben Basedows“ erscheint iıhm die Zeeit ach dem Erscheinen der problem In der katholischen Kıirche‘“‘ (Freiburg B Br
„Vorstellung“ 497/); ber das Jahr |1768, In dem dieses Werk indem reichlich Anregung bietet grundsätzlichen Eint-
erschien, bedeutete für ıhn ‚„‚doch nıcht eınen Bruch mıt seıner scheidungen, die ine zeiıtgemäße, also nıcht immerwährende,

aber langdauernde praktische Lösung anbahnen können.Vergangenheit“ 94) Nach 1780 {zt Sch seine „theologische
Periode 363) Diese Auffassungen siınd nıcht leicht In Regensburg. Grunwald.
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Kngert, Dr. Joseph, ze  Ng ;} Seins. E.ne Fın- selzung hineinbezieht. Deshalb wird s1e selbst zweitellos
führung In Eirkenntnistheorie und Logik. Die Philosophie, re manchen willkomme sein. IAn  D Bedenken drängt sich aber
Geschichte und ihre Systematık, hrsg. vVon 2n Steinbüchel. auf, oh Engerts Arbeiıt 1M Hahmen des Sammelwerkes der
Bonn, Hanstein, 1955 (VI, 115 4 8°) 3,90. Stellung und Bedeutung genugt, die die Logik und Frkenntnis-
An Sammelwerken, die clie NZ Philosophie berück- theorıe In jedem größeren Philosophiewerke beanspruchen

sıchtigen, sınd ın den etzten 15 Jahren drei erschienen: muß Aus den J ıteln { Teile, die das Gesamtwerk
.„Die philosophische Handbibliothek““ Verlag Kösel), das planmäßıg aufweisen soll, scheıint nämlıch hervorzugehen,

daß eın besonderer el für ıne systematische Logik und.„„.Handbuch der Philosophie“‘ Verlag Oldenbourg) und
‚„Die Philosophie“ Verlag Hanstein) . Als Band dieser Eirkenntnistheorie außer cheser Hınführung Eingerts nicht VOI-

neuesten Sammlung hegt Clie oben bezeichnete Arbeit VonNn zesehen ıst
ngert VOTr Kıessler.St Augustın.

Engert aßt die Erschließung des Seins auf als eıne Kuritik
der Eirkenntnis und ihrer I ragweıte 3) F ür den Philosophen
gılt nıcht als das rıimäre der isolierte Mensch cdles Cartesius, noch Wachsmann, Dr. phıl Alftons Marıa, Das Religiöse 1m
das reine Dasein WI1Ie be] Heidegger, sondern der Mensch miıt Gesamtablauf des Sgelischen. Paderborn, Boni FaCcıus-

Die Daseinsrelation: ch- druckereı, 9035 (155 er 8°) Kart 2,10; zeb 2,90seınen Daseinsbeziehungen 6)
Gegenstand 1st die Grundlage und das Gegebene, der Ausgangs- Der Verfd., eın Studentenseelsorger, berichtet zunächst
yunkt für dlc dreifache Betätigung 1m schlichten Eirfassen, Im über den gegenwärtigen Stand der Religionspsychologie, dıe
Zergliedern und diskursiven Denken FD An Heidegger
tadelt dle Einengung des Seins und weist Descartes gegenüber noch weıt cavon entfernt SE1, Von einem geschlossenen (Gje-
auf Augustinus’ Ausgangspunkt ım Kampfe ZCegEN die Akademiker samtbild des KRelıgiösen als eines psychologischen Phänomens

sprechen können. iNur einzelne Inseln genauerer Kenntnishın 14) Das Daseinserlebnis 1st jeder Skepsis entrückt und
1s+ als unmiıttelbar (jewisses VOTr jeder Wissenschaft gegeben. ragien AauUuSs dem Meere Von offenen Fragen heraus. ach

Sodann untersucht cdas gegebene Ich In seıner Beziehung cden bekannten Untersuchungsmethoden (Fragebogen) wird
Z Bewußten. Das Ich ist iImmer In Relation uncl ‚War ın einer cdann geprülft, w1e sich be] Stuclenten 1M Alter VOoO  —- 20—— 30
WIT.  iıchen Beziehung dem, was erlebt 53 Im Wahr-
heitserlebnıs lehnt die Annahme Hartmanns ab, der Cche Jahren das Religiöse In das (ianze des Lebensgeschehens

einbaut. uf 800 Fragebogen, verschickt mıiıt Hılfe cdler
Wahrheit ın der Übereinstimmung des Bildes mıt dem Gegen- Studentenseelsorger, sind Antworten VO  — Studenten und
stande sıeht 18) Vielmehr wird cdas Seelische ın seinen VeEI-

Von Studentinnen eingelaufen.schiedenen Betätigungen als eın Sein eıgener Art berücksichtigen
se1n. Die Seinskategorien erscheinen als Erkenntniskategorien, che Die AÄAntworten uf die er  s  te Frage, ob die Rehgion eın
VO: Gegenstand normiert werden und nıchts Von der Irrationalıtät ‚soljertes Gebiet 1m sonstigen Leben sel, der ob Beziehungen
aufweisen, die Hartmann ihnen zuerkennt 1972 andern Giebieten bestehen, bieten eın buntes Bild, angefangen miıt

der Eirklärung eınıger wenıger, daß der relıgiöse Bereich eın voll-Der olgende Abschnitt bei Eingert gılt den iıdealen Gegeben-
heiten. Eın sse ın anıma und iıhr Gehalt, eın V orgegebenes ist ständız abgeschlossener Raum sel, der miıt dem übrigen Leben
hei ihnen unterscheiden 25) aloges gılt Von den Gegen- nıchts tun habe, his dem Bekenntnis der Mehrzahl, daß die
ständen rein rationaler Prägung. Die Werte mussen ın iıhrer Religion VOon iıhrem Leben nıcht rennen sel. Eın ähnliches
gegenständlichen und subjektiven Seite berücksichtigt werden Verhältnis zugunsten des Positiven findet sich durchweg uch In

28) uch der Wahrheit kommt eın Wert 35) DDas den Antworten auf die weiıteren Fragen: Welchen Finfluß hat
die KReligion auf das sozlale Verhalten, auf die Politik, auf clas‚Gelten‘“ wird abgelehnt 45) Die Gegebenheiten des { ran- —_ C_& —E WE E D E E asthetische Erleben, auf die wirtschaftliche Betätigung, auf dasszendenten machen deutlich, daß Subjekt und Objekt nicht VeEI-

tauschbar sind. Dle erkenntnistheoretische Frage wırd In der Einzel- Sexuelle, auf den Beruf, bei Mißerfolg und Erfolg? uch be] der
untersuchung beisplelsweise der Physık, Chemie und Biologie Antwort auf diese zweıte Frage wieder eın Auf und der
erlautert 49—54 Die noetische Rücksicht und ihr Ertrag Meinungen, VO Leugnen jedweden Eiinflusses bis ZuUr freudıgen
ın dem Seinsverständnis 3379 schließen sıch In den Anerkennung des Religiösen. Die schwierige Frage ach der

hre chicht, In welcher der relıig1öse Prozeß abläuft, und die FrageGeisteswissenschaften wiırd das Grundlegende aufgewiesen.
Methode, ıhre Beziehung den Naturwissenschaften und das ach dem Vorhandensein VO:  » Schichten, die übereinander vorgestellt
Haltbare cler verschiedenen Auffassungen seıt Hegels Zeit bıs ın werden, ıst vielfach mißverstanden worden, doch sınd die ange-
e Gegenwart hinein wird In posıtı ver Kıritik herausgestellt führten Beispiele Beweis für die T atsächlichkeit dieser Schichten

/4—106) Im etzten Abschnitt wird eın Aufriß der Meta- und iıhrer mannıgfachen Differenzierungen. Die letzte Frage
physik geboten, der dargestellt wird: In der Metaphysık des Ich erkundigt sıch ach dem Gesamtablauf des relig1ösen Lebens, ach

der Religiosität der Kıindheit, der Pubertät, der Adoleszenz UuSW.und der F remdperson als Teilen der Metaphysik des Psychischen:
ferner In der Metaphysik des Dinges sxch bei den Naturgegen- Jede Antwort 1st verschieden, b€l' alle sınd ehr aufschluß-
ständen, den Relationen und dem absolut Transzendenten: endlich reich. Die Beziehungen zwischen Intensität und Fixtensität ım
In der Metaphysık des Cieistes 10621 15) Religiösen bilden den Schluß des Ruches.

Die Aufgabe, die der erf lösen hatte, teilt In eLw. Der erf erklärt selbst, cdaß die geringe ahl der Ant-
die Schwierigkeiten, mıt denen die ‚„Einleitungen“‘ In ıne worften (10 Proz.) kein erschöpfendes Bıld für seın Ihema

biete. Darin wiırd ıhm jeder beipflichten. ätten nıcht JeneWissenschaft ringen haben VombÖn Standpunkte der AI
gemeiverständlichkeit und der geforderten Gründlichkeit. Studenten, die geschwiegen haben, das Gegenteıl der Ant-
Durchschnittlich dürfte Herr der Schwierigkeiten g_ wortenden können? Und sea der den
worden sein. Stellenweise sınd dıe Anforderungen weıtere Studentenseelsorgern bekannten, katholischen kademiker
Kreise, die das Sammelwerk sich richtet, bedeutender, jene ihre Stimme abgegeben hätten, die sıch dem Geıistlichen
weshalb ohl nıcht überall mıt einem restlosen Verständnis ferngehalten ätten? In beiden Fällen hätte sich das
gerechnet werden kann Im übrıgen ware hervorzuheben: Krgebnis der optimıstischen Arbeit Ins Gegenteıl verkehren
Die Arbeit weıst eine zeitnahe Note auf, ca s1e In der können. Aber mıt solchen Fehlerquellen muß wohl jedeErörterung der grundlegenden Erkenntnis- und VWahrheits- Statistik rechnen. Vielleicht bricht der erf mıt der hıs-
frage bedeutende Denker der Gegenwart In dıe Auseimander- herigen UÜbung und veröffentlicht Studien, In denen dıe
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sıch zieNt. Die Ständeidee weıst gerade VOoON der prinzipiellenrelız16sen AÄußerungen aller katholischen Studenten eıiner
Seite auf diese soziologıschen Lrörterungen.Hochschule behandelt würcden! [Das Bild ist dann eindeutiger.

Desungeachtet dürfen WIFr das Buch ine vorzügliche Norsten  A n 1, E Breitensteirn  E  E R PE OF
Arbeıt auf dem (iebiete der Religionspsychologie NeNNCI und
wünschen, daß der ert uils noch weıtere Werke A US Ciauß, seph, B‚ Heilig; des Eilsaß in ihrem
ieser Wissenschaft, £ür die unstreıtig Begabung hat eben, ın Verehrung un ihrer arstellung in
schenkt ur den Wissenschaftler und besonders für den er NS Mıt Abbildungen auf 4() T afeln. [ Forschungen
praktischen Seelsorger ıst das Buch, VOT allem In der ZUY Vaolkskunde, hrsg. VOIL Schreiber, eft 18/19.} Düssel-
Schilderung der relıgı1ösen Lebensläufe., Ine Quelle reicher dorf. Schwann, (1935) (281 ZT., 8°) Glw.
Anregungen, VOIl denen Man wünschen möchte, S1e für Fn Werk echten Benediktinerfleißes. In einem längerendje katholische Pädagogık ausgewertet werden. \Morwort berichtet der ert die Entstehungsgeschichte seInNes

Siegbureg. auf jahrzehntelangen Forschungen beruhenden W eerkes, Cas
EIN Novum bedeutet. Wenn jedoch für das F lsaß sagt

Stadier, { heod Wılly, Die C S A  w  sozialen -  A  Kundgebungen der ‚Alles ıst noch zZ.u tun für ine Geschichte der Reliquien,
der Heiligenverehrung, der Kirchenpatronate Cieses Landes’”,Päpste 1832/1931. Einsiedeln, Benzıger CD 903 (1Z7

60) 345 muß ich ıhm widersprechen, cla in der Zeit, seit W€l(‘,hfil'
ert das Flsaß verlassen hat, doch allerle;i auf diesem

Von den sozlalen Kundgebungen des genanniten Leıt (ebiete geschehen ist, in Artikeln der Tagespresse, in der
raumeds sind einbezogen: .„Mıirarı Vos  .. GregorN Zeitschrift Elsaß-Land, 1n den zehn Bänden des Archivs
‚„„‚Quanta ura  .. mıt dem zugeordneten Syllabus (Pius Hr elsässısche Kirchengeschichte. Fine Bearbeıitung der

soclann Rundschreiben Von 120 UL, endlich dıe Kırchenpatrozimnıen ist auf melne Anregung In Anegrift Aa
beiden Enzykliken VO  - 1US X 1 ‚„‚Castı connubi (1930) Clauß umschreibt Cıe Aufgabe, die sıch ın
und ‚„„‚Quadragesimo Nnno  <. (1931) seiner Arbeıt gestellt hat ‚„ Die wıill VOF allem einen hber-

Der ert. verfolgt Zanz bestimmte Gesichtspunkte: Aufweıisung blick über die Heiligen, ihre Verehrung, hre Darstellung 17
der Einheit und Grundlage cler kirchlichen Soziallehren Hılde gzeben, ıne ‚Registrierung‘ des Bestandes für alle,

Kap.), ihr Verständnis Aus der jeweiligen kirchenpolitischen Lage dıe über die Heiligen des F Isasses schnelle und erschöpfende
und Kap.); dazıu der Pontifkalsti] der Rundschreiben Auskunft suchen. Durch Verzeichnung der hagiographischen
Kap.) und ihre segensreichen Wirkungen (/ Kap.) ıe Quellen und Schriften spl! 1 auych den Grund Jegen rÄ

Finheit cler Lehre wird 1Im besonderen VoNn der Elhe, Familie und
einer weıteren, lebhafteren Bearbeitung der elsässischen

dem Staate nachgewiıesen. Dabe; entfallen laängere Ausführungen
uf die gesellschaftliche / uständereform nach den Forderungen Heiligenleben. “
der „Quadrag. nNnno  06 terner auf das Verhälinis VONN Kirche und W/as ist unter dem Beenff ‚‚elsässische Heılige VOI -

Staat. Kurze Würdigung eria.  Ten die lehramitlichen Außerungen stehen ? Neben den 1M Lande selbst geborenen Heiligen
kommen flr den ert auch auswärtige Heılige ın Betracht,über Sklavereı, A  n die reimaurereı, > Liberalismus und

Sozialismus. D18 Eunheit der Lehre 154 In der Weise darzelegt, die entweder einen eıl ihres L.ebens hier zubrachten, durch
daß markante Sätze der Rundschreiben zıtiert werden. E geht Verherrlichung ihres Girabes mıt dem Lande zusammenhängen
alco eine Heraushebung der kirchlich-sozialen Prinzipijenlehre. ader ine besondere Vorliebe 1 Volke fanden. Zuletzt
Als ‚„.der tragende und nährende Wurzelgrund” wird d1e scho- behandelt einıge Katakombenheıilige, deren Reliquien ın
lastische, näherhın die thomistische Philosophie genannt, als deren Zeıt Ins F lsaß kamen. Freilich kann Man sich fragen,W iedererneuerer In bezug auf die Soziallehre Sanseverıno, L.iberatore ob einige zweifelhafte TLeiber der Gefährtinnen der Ursulaund Taparelli bezeichnet werden. In diesem Z usammenhang spricht
der erf. eiINn besonderes Wort Von der „ordnenden, verpflichtenden, den J itel elsässischer Heıiligen beanspruchen können. Wenn
gestaltenden Macht der Ratio ‘ Von den Segenswirkungen d eT 1nan s1e schon als solche ansıeht, dann hätten auch Clie
Rundschreiben enttfällt eın Großteil auf „‚Rerum novarum , deren Heıligen Sergius und Bacchus, dle ıIM Kloster Weißenburg

echon sehr früh einen hervorragenden ult OSSCH, auf-Lobpreis dxe ubiläumsenzyklıka „Quadragesimo nıno selbst
üiübernommen hat. Der erft. veht ın seiner Darstellung 1 wesent- SCHhOMMECN werden mussen, ebenso die Heiligen Alexander,
lichen nıcht darüber hinaus. Hıppolytus un Cucufatius, die der Abt Fulrad VonNn Saint-

[ Denıs 1Ns Eilsaß brachte, desgleichen der VoNn der KaisermDas Buch ıst in klarer übersichtlicher orm geschrieben,
utzt sıch auf zuverlässıgze Ausgaben der Jexte, erganzt rmgard VON Rom nach der Abhtel Erstein zebrachte Papst
durch wertvolle Anmerkungen. Wegweisend für che jeweıilige Urban, der War nıcht der Märtyrerpapst Urban Warl,

aber für diesen gehalten wurce und der Mıttelpunkt einerkırchenpolitische Lage ist Josef Schmidlin (Papstgeschichte W allfahrt WwWAar. Mlıit demselben Recht WIe Petnus Canısıus,der neuesten Leıt) Das je] des Buches „Hinführun
der Lieser den Lehrmeistern kraft höchsten Amtes“‘ der einıge Wochen iIm F lsaß weılte, verdijente der Alhlbertus
bestimmt Weite un Girenze des nhaltes. Diesem /iele VMlagnus cdie Aufnahme 1INns Buch, da iıhn viel enNgere Bande

m1t dem FElsaß verknüpften (vgl Pfleger, Albert derwürde 1n erhöhtem Maße cdıenen, wenn die klar heraus-
gehobenen Sozialprinzıplen nıcht NUur in _ die jeweilige irchen- Ciroße und das Elsaß [Archiv els Kirchengeschichte

930, a auch Kaiser Heinrich un Fridolinpolitische LLage, sondern dazı in die sozlalpolıtische Situation jätten nıcht ehlen dürfen.hineingestellt würden, clas Buch bereıts nsätze bietet.
(rerade clie beiden entscheidenden KRundschreiben ‚‚Merum Emige /.usätze und Ergänzungen sejen Jler angefügt, doch
novarum““ und ‚„‚Quadragesimo nno fordern azu auf und muß des beschränkten Raumes WESCH auf die Belege verzichtet

werden. /7u ©  © Sie hatte ıne Kapelle in Sermersheim:haben bereits ıne reiche Diskussion hervorgerufen. Im 1343 Stiftung für die Feier ıhres Festes 1im Jung-St.-Peter-Stift In
Vordergrund steht das kapıtalistische System sıch, das in Straßburg. Reliquien uch 1Im K loster Alspach und der Molsheimer
Verbindung mıt der geforderten berufsständischen Gesell- Kartause. Z.ur Literatur: Z.um Millenarıum d€lPfleger,
schaftsreform wieder dlf‘ Frage nach der Ganzheitslehre nach Adelheid Archiv els Kıirchengeschichte (1932) D EN
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/u Adel phus Figuriert 1 äaltesten rarıum des Straßburger Maternuslegende gab Für den Maternuskult traten VOT der fran-
Münsters ahrh.), cod Aug. 84 vA Wolfenbüttel. Hın Antı- zösiıschen R evolution besonders die Jesurten Schlettstadt e1N.
phonar Neuweiler (14 Jahrh.) enthält seın Offizıum. Kapelle ' RTa aaa ı Ya Zur I ıteratur: ıne AÄArtikelserie in der Revue catholique d’Alsace
ın VW ittenheimn. Nicht Bischof Albert, sondern Kuprecht 1eß ı1 468 882/85 { Jie Keliquien des 1n JDEr Volksfreund“ 25
seınen Reliquienschrein öffnen. uch Kalser Maximilian esucht (1882) 579 —590 Neuß Die Anfänge des Christentums in
seın CGirab. Öffnung des Schreins 30 Oktober 1776 Z/.ur den Rheinlanden, Bonn lLeipzig WF AR 1K IO) Champeaux,
Literatur: Pfleger, Zur Geschichte des Adelphikults ım Llsaß Les legendes saVaniles de la zeille Alsace, Straßburg 1930, 118
Arch. els Kirchengeschichte (1927) 447 7 Aman- Z um Stabwunder: Duchesne, LCS orıgines du culte chretien,
dus i  e1t 1925 Kapelle ım Straßburger Vorort Meinau. / Aulfl., /Zu Pr d  d u S ehemals Kapelle bei Ilfurt

x s f Reliquien ın der Abteikiırche Von Weıingarten nd Oltingen. Z e  y 9 Reliquie 1MmM Maiınzer Dom
124) und der Leonharduskapelle daselbst: in der Marzellus- Patron des erschwundenen Dortes Meyweier und der ehemaligen

kırche Delsberg, In Beromünster, St Blasien und Istein Pfarrei Oberpfetterhausen; 1407/ Altar ın Hüttenheim, VOrTr der
Baden). Im Straßburger Missale VOoNn 1520 hat CI, WIıe der Reformation Kaplaneı In Wolhsheim. Zur Literatur: r feger,

Florenz, e1ıne eıgene Sequenz. Der VON für 1323 angeführte Die St Leodegariuswallfahrt In Reinhardsmünster | E/lsaßland {
Arbosgastaltar in Marıa 1m Kapıtol öln ist schon ın der (1931) 00—304] Zu 1U8 [ .ıteratur: ehmann,
Karolingerzeıit nachzuweisen. Die SOS. Arbogastuseiche 1m Hage- Dicta Pirminii Studien und Mitteilungen Zur Giesch des Benedik-
Na.uer F orst 1st ıne DUTE Erfindung des Stadtpfarrers Guerber. tinerordens Al (1929) A z51 Zu Sıgıismund: für dıe
Zu Aurelia: |)ie äalteste Aurelienkirche in Straßburg War Kultgeschichte vgl Franz, Die Messe Im deutschen Mittelalter.
nıcht ursprünglich dem Mauritius geweiht. Das VO  z Ööfters Freiburg 1902, 9012203 £_u So0p ıhr Kault War iM Elsaß
erwähnte Straßburger Martyrolog des Jahrh gehört erst dem ausgedehnter, als verzeichnet: anderer Stelle gedenke iıch ıhn
| Reliquien: Ihr Haupt IM Kloster Weißenburg. Z ur ZU behandeln.
Lteratur: Pfleger, Ste. urelie Dietionnaire d’histoire e! In den ıkonographischen Partien des Werkes erweıst sıch
de geographie ecclestastiques v) 714 Zu Brigida: Bereits S als unbestrittener eister. Seine kunstgeschichtlichenverzeichnet In eiıner Basler Allerheiligenlitanei cles Jahrh. Rel};- K enntnisse sind überraschend. Sehr wertvoll sınd chie zahl-quıen 1m Stift Luzern und der Abte] Marbach. ber das opf.
reliquiar vgl Karleskind 1Im Anzeiger els Altertumskunde 19 reichen Hinweise auf außerelsässische Darstellungen elsäs-
(1925) 543 Gougaud, Gaelıc [ ’ioneers of Christianity sischer Heıiligen. hat seine Feststellungen Ort und
Dublin 1923, 103 /Zu Autor un d Celestis: Bericht Stelle gemacht, Was iıhnen besonderen Wert verleiht. Was

hıer geboten wird, ıst fast durchweg NEU. Durch die Fır-ber die Profanijerung der Reliquien 1Mm Bauernkrieg 1525 beı
Jıcolas Vollzyr, L’Histoire el Receuil de la irı omphante el glorieuse fassung VO  ; Legenden, ult und Ikonographie hat eın
vicloire obtenue conitre ICS Lutheriens Dar le seigneur Werk VonNn bleibendem Wert geschaffen, wWwIe oh! kaum
Antkhoine de Lorraine, Paris 526 68 f L Columban für eın 103 begrenztes Gebiet vorliegen dürfte.
Kapelle Bisel-Pfhrt. Literatur: die wichtige Arbeit VOonNn Meriot, Luziıan Pfleger.el le christianisme Gaule | Memoires de la Societe d’emulation
de Montbäliard 46 (1912) 115 ff. ] Gougaud, Christtanity mn
celtic lands, London 1932 Z£u Eucharius: 1393 Stiftung
für sein est In ung-St.-Peter. Zu - h ard Kapelle be1 FEn P B  VETDE  ' Kleinere i\]itteilungen
Barr (1541); Patron der Mitpatron Von Altären in Altkirch
(1459) Unterlinden Colmar (hiıer auch Bruderschaft bei den »Archiv iüur eisässische Kirchengeschichte, Hrsg. VON

Joseph Brauner. Kommiss.- Verlag Herder CS Freiburg ‚Augustinern), Bergheim (1347) 1m Neuen Spital In Hagenau, ahrgang, 1935 431 al. 8°) Frıcs. 60.« Inın St. Martin und St. ] homas Straßburg, In Rheinau (1464) geradezu beneidenswerter Ausstattung und Reichhaltigkeit bringtundolsheim hatte einen Ehrhardsbrunnen. Reliquien In der Abte! der Jahrgang viele Bausteine ZUTF relig1ösen Vergangenheıit desAltdorf. Z.ur Literatur: Jeröme, L/’abbayve de M ovenmoutier
(1902) 74 7u Er War eın rländer. BIS ZU

Wasgaulandes, freilich me1lst VoNn sehr spezieller Natur und rela-
Reformation wurde Apınıl eın festum translationis ıIn üunster H vem Werle wiederum Spitze VO:  > Luzjıan fleger

mıt der iıhm eıgenen Genaugkeit und Vollständigkeit uch in de Tvefeijert. 516 Stiftung für Festfeier in Alt-St.-Peter. Mitpatron Quellen- und Literaturheranziehung ber „die rechtlichen Be-
ın Sulzbad 165); Altar ın St. Thomas, Kapelle ın Westhausen ziehungen der ijözese traßburg ZUur Mainzer Metropolitankirche"(Kr. Z/.abern). Reliquien ın St Stephan Straßburg. Eine 8 ach einer Einleitung ber die Anfänge der MainzerFlorentiushymne bei Blume-Dreves, Analecta hymnica Bd

175 Wıiırd in J ierkrankheiten, Bruch und Steinleiden Kıirchenprovinz ber dıe metropolitane Bischofskonihrmation, Visı-
tatıon. Appellation unck Inspektion nebst Hrovinzlalsynoden undangerufen, vgl Ch Cahıer, Caracteristiques des Satnts 11, 615 Suflraganen mıt der Verbandsauflösung Schluß), weiterhinDie Honauer Abtsbischöfe Benedictus, Dubanus, Aegı- über den Kult St Le0s ım Isaß““ {9:1 ach Dar-

8 wurden 1mMm Straßburger Alt-St.-Peter-Stift kirchlich verehrt. stellung seiner Beziehungen vA elsässischen Kirchen über diewıe eıne Stiftung Von 1471 bezeugt. Die Überschüsse der Stiftungs- Anfänge der faktischen Verehrung, clie FKinführung des lıtur-
zınsen sollen einem Reliquienschrein verwendet werden.
Zu S identifiziert den der elsässischen Legende gischen Kultus und Festes besonders in FEgisheim und Dagsburg

SOWI1Ee uUrc. Abt Buchinger VOonNn Lützel), dann eiıne erstmalisgUnrecht mıt dem Kölner Bischof dieses Namens. Es geht uch herausgegebene Predigt Geilers ON Kaysersberg „ Von dennıcht al cie elsässische Legende durch eıne römische Missı:onjerung Aest“ GLI 5T Einführung und Yext), schließlich d1e
stutzen £ wollen. Die ersten Glaubensboten kamen Vomn Südgallien „Kleinen Beiträge“” Absolutionswein tür neugetaufte Kinder ım
Ins Elsaß Altäre In St. Johann Weißenburg 506) und 1Im CGierner A E WE S E E UE D Hıstum Basel Rechnungen über bischöflich-straßburgische Schreib-
A Rodern (1512) Durch ıne Stiftung Von 1473 wurde In Alt-
St.-Peter der Maternustag Juli, Todestag des Mailänder Bischofs

ütensilien, Sigristeneid von Dossenheim, Bestallungsurkunde des
Straßburger Cieneralvikars Han VOo.  >; 1507 und Urteil des Prote-

Maternus) als Hochfest eingesetzt. Spätgotische Wandmalereien ent- stanten Ehrmann ber den letzten Straßburger Fürstbischof Kardinal
hielt d1e Marienkapelle in Hüttenheim : unter dem Lettiner der ehe KRohan: als umfangreichste Studie 53—293) „Die Straß-
maligen Dominikanerkirche Gebweiler befand sich eıne Dar burger Benediktinerabteien ın cder Bursfelder Kongregation“ von
stellung Von M., dem Petrus den Stah überreicht. Z u den Bildern Paulus olk G.S (nach einer Übersicht der eIsässischen
des ochaltars Von Alt-St.-Peter vg! Pfleger, Der Veit W agner- Benediktinergründungen und Anschlußperiodealtar In der Alt-St. Peterskirche [ Arch els. Kirchengeschichte uncd In E mıt Berichten hber cCie Visitationen on 607(1928) 341—46] seit 1850 Mıtpatron der Kirche Dompeter, 1612, 1614 W, nach der K.orrespondenz zwiıischen den Ähiten
welche nebst Alt-St.-Peter und Ehl Anlaß ZUr elsässischen VO:  —_ Gengenbach, Mainz und Laach ber den Wiederanschluß
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arl Von Lothringen und den Gegenansprüchen oder Los- 178 12°) Kart. 1,50 U, 2.« Mıt den Bändchen
‚„‚Die Sakramente“ und „Die etzten Dinge“ ist cdas JIheol Revuetrennungsbestrebungen seines Nachfolgers Eirzherzog Leopold als

Bischofs VOIIN Straßburg nebst Beilagen, melst lückenhaft, hne 1954, 46/ angezeıigte Werk einem glücklichen Ende geführt.
Berücksichtigung meıiner Monographie über die katholische Restau- Em dem Bändchen für das N: Werk beigegebenes N amen-
ratıon 11 Elsaß, die uch in der Bücherschau, obschon ZUTrE Be- und Sachregister 63——17/8) erleichtert dankenswerterweise
sprechung eingeschickt, niıcht erscheint); ıne kritische „Nach- erheblich dıe Ausnutzung des reichen Stoftes cıeser aufgeschlossenen
prüfung VOINN Filorenz Lan dma ber „ 1homas Murner als apologetischen Dogmatık.
Prediger‘ 95—-—368; seine Predigtarbeit und d1e Forschung
darüber, Straßburger und Freiburger Leeıit, Reformatıo poetarum »Lamping, Severin, O.F enschen, die
als homiletische Vorlesung, Frankfurter Satirendichtung, Arma irche amen. Selbstdarstellungen moderner Geottsucher Aus
patiıentiae als Adventszyklus, Geıistliche Badenfahrt, Satıren ber 2R . Saa MO B C MO einundzwanzıg Nationen. (Gesammelt und miıt einer Enführung
Prediger und Hörer, die unf ersten Büchlein Luther, ber- und inem Schlußwort herausgegeben. München, K ösel Pustet,
AaAlg ZUr Bekämpfung der Reformatıon, zeitgenössische Predigt-
entwürfe, J ätigkeıit als Prediger und Stadtpfarrer Vomn Luzern mıt 1935 (354 89) Glw. 5,80.« D1e Finleitung 02 277)

bringt ine kurze UÜbersicht ıber die Konversionsbewegung in den
Lebensende und Schlußergebnissen) ; fragmentarische kulthistorische Hauptländern neben einıgen Hınweisen ‚her AbfallerscheinungenUntersuchungen VOIL Medard Barth ber „Melıquien aus elsäs- und die Hındernisse, dle einer noch größeren Bewegung Kırchesischen Kıirchen und Klöstern“ 07--158): VON Alfred

U über „Roßweihe und ] ierpatronate 1m Elsaß“ 369— hın entgegenstehen; folgen eine kurze / usammenstellung der
403), VonNn Brauner selbst über „Kıirchliche Tiersegnungen Aaus wichtigeren Quellen Konversionsgeschichte der NEUEGCTIEN Zeit
Isässıschen Ritualien“ 69—403), uch ein Gedenkhlatt se]nes und einıge Bemerkungen ZUT Fıdition dieser „Selbstdarstellungen ‘
/Assıstenten ittmer ber den F lsässer Dr. Adolder (Bibliothekar In der Reihenfolge der ] änder Deutsches Sprachgebiet, Nordische

—— — Länder, Großbritannien und rland, Vereinigte Staaten, Romanischeın Fribourg, ach Schnürer); dazu weıtere „Kleine Beiträge‘ VOoIll

verschiedenen Autoren. Den Schluß bıldet eine Riücherschau VOIN I:än_der‚ Ungarn, Rußland, Asıen, Afrıka) werden charakteristische
Pfleger und Boner, dl€ sehr unvollständıg und willkürlich Außerungen eıner Reihe von NEeUeTE Konvertiten (insgesamt 37}

erscheint. Schm bestimmten Stichworten, dıe den YTenor der Außerung est-
Z\l ten wollen, geboten. Das eINZIZE Ordnungsprinzip ıst die Reihen-
8  olge der Länder, daß WIr mıt ‚auter Jleinen Mosaikstücken

»Schneider, I9r Friedrich, Professor, 2ntie. Fine F ın- hne ınnere Verbindung UU haben. T rotzdem: WEer vieles bringt,führung in seın 1 eben und seıIn Werk Weimar, Hermann Böhlaus
Nachtf., 935 (188 8°) Glw. « Der verdiente wird allen eIwas bringen. Den Schluß bilden „Kurze Angaben
Herausgeber des Deutschen Dante- Jahrebuchs egt eine quellenmäßıg über die Verfasser der Selbstdarstellungen“ Ahnliche /wecke

verfolgt das für Massenverbreitung geejgnete Bändchen »Gehlen,reichbelegte und doch eshare Einführung ın |J)antes Leben
Aloıs, Wir Wurden glücklich. Bekenntnisse VON deutschenund Werk VOT. In Abschnitten, Vonmn denen IH=NV den Werken
Konvertiten ZUr katholischen Kırche In den etzten 100 Jahren] Dantes, VIE UE der körperlichen Eirscheinung ] Jantes und den

Iustrationen Goött! Komödie gewiıdmet sind, bietet das (Paderborn, Schönmeh, 1935: |2°; Kart 0,50) «
Zu) Jeıl gesicherte, Einzelheiten ber noch 1IMMEer umstrıttene Fn zweıles Bändchen Von auslanddeutschen und ausländischen
Material. Die Anmerkungen sınd auf 150—172 MEN- K.onvertiten ol folgen.
gestellt. Beigegeben 1st 1m Anhang eine Übersicht über Dantes
Werke und eıine Inhaltsangabe der VOoD 1867 bıs heute erschıienenen » Wollt, Paul oı INn der Ehriurcht. München,
16 Bände des Dante- Jahrbuchs. K Dsel Pustet, 1935 (125 0°) Kart. 2,50.« ] )iese

ansprechende Studche annn als Musterbeispiel dıenen, W1ıe I3a  —+ für
»Wilms, Alex, Das Dominikanerkloster Mariae Heim- weitere Kreise 1Nne christliche Tugendhaltung ihrem vollen SI ND-

suchung oder Achatius und en in Marien- erlehnis nahebringen und ıhre unlösliche Verflochtenheit mıt dem
Quellen und Forschungen Geschichte des Domuin:!- Lebensganzen siıchtbar machen ann. Der Autor stutzt g  8  ıch dabe;

kanerordens in Deutschland, eft 32 Vechta, Albertus-Magnus- Vor allem auf die Voruntersuchungen, dıe ıhm die phänomena-
Verlag (in Kommission be] Harrassowitz, Leipzig), 9035 logische Schule A seinem JI hema bot. Sehr glücklich erscheınt
165 T, © - Beilagen Karten). 5_« „Es handelt der Aufbau des (ianzen: Gegenüber aller Isolierung eines geistigen
siıch ja NUTr eınen unbedeutenden Konvent der YOVinz eutonija V ermögens, wıe s1e sıch unheilvoll In der Philosophie seıt Descartes

6) ber se1ne Geschichte ıst restlos aufgehellt und dar» auswirkte, wiırcd die T otalıtät der geistigen Stellungnahme als Funda-
gelegt. Marienheide ist ein (Cinadenort ım oberbergischen Land.

\ ment und W esensmerkmal der Ehrfurcht betont. In der folgenden
pr wa östlich VvVon öln der 1mM Jahre 14720 den Dominı- phänomenologischen Analyse Wolft dle Ehrturcht ZU Staunen
kanern Zuf Klostergründung 'herwiesen und zwiıschen 14723 und und (negativ) ZUT Furcht ın Beziehung und zeigt ıhr etztes Ver-
14725 VON diesen bezogen worden ıst. Mıit Bernhard Zurstege wurzeltsein 1mM Hinblick auf eın Söheres personales Wesen. Daran
(F starb der Konvent ‚.UuSs, F.ınsam lag SK st1]] und Ia anschließend finden sıch ausgezeichnete Bemerkungen ber dle Be-
bemerkt Aoß das Leben der dortigen Predigerbrüder dahın. Ihr deutsamkeit der Ehrfurcht für alle Eirkenntnis und sodann für CIIC
unen[Wi  €s Ausharren gefährdeter Stelle, iıhre Seelsorgsarbeit Reli:giosıtät. Im augustinischen SEt inhorresco et inardesco 151

einer meıjlenweiten arreı, ıhr F ördern der Marijenverehrung, eigentlich der Kern des Ehrfurchtserlebnisses gegeben: ine lebendige
ıhr Ireues Beten haben vie CGutes gewirkt. Als Fruüchte Spannung zwischen staunend-demütiger Distanzhaltung und liebendem
verdrossener Archivbenutzung und vorbildlicher Kleinarbeit hıetet

Kapıtel über den Eiinsiedler enricus und die Gründung des Hıngezogensein. Die relig1öse Ehrfurcht scheint ın der dialektischen
Theologie Z beherrschenden Gesichtspunkt geworden RE1IN.

Kllosters, über den Konvent, die Bibliothek und aQas Studıum, &.  ber Miıt KRecht zeigt Wolff aber, Ww1]€: dieser Ehrfurcht der letzte ErnstKirche und Kloster, Grundvermögen, Wiıritschaft, Rechnungswesen mangelt. Nur ann bietet sich che Ehrfurcht in Wesensreinheitund Wallfahrt Er schließt miıt dem Unter der Stiftung. Der un CI voller Lebensbedeutung, WENN s1e verstanden wiırd 818 ıine
Anhang enthält dıe Reihenfolge der Offizıa ausgewählte Akten
und Urkunden, Abbildungen und Karten. Die Schrift dient VO!I- Forderung, dle sıch aus dem geschöpflichen Sein ergıbt (analogia
züglich der oberbergischen Heimats-, Wirtschafts- und Kirchen- entıs). Mıt einem kurzen Blick auf die christliche Ehrfurcht und

Walz auf den ehrfürchtigen Menschen schließt das inhaltsreiche undveschichte. wahrhaft Leben fördernde Werkchen. Richard Exgenter.
»Sertillanges, D P Pl Katechismus der ngläu-

gen, Ins Deutsche übertragen vVvVon Franz Halka raf »Leroquais, V! Un d’heures. Manuserit l’usage
Ledöchowski (Ciraz, erlag „Styria‘, 1934 1935 de acon. Macon, Collection Sıraudın, 1935 (69 sn 18 Tafeln
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5°) In dieser Arbeit macht uns 90988 eiINeIN eıgenartıgen,
bisher unbekannten Stundenbuch näher ekannt umfaßt 256

h G Hu Die / auberstabmythen der Batak sind Paradies-

Körner,
U, Sündenfallerzählungen (ZEthnologie 1935, 4, 76/87)

Blätter, VOoNn denen 1-—2472 gcCgCeN Ende des 15 Jahrh die fünf
Indonesiens

otenkult Ü, Lebensglaube bei den Völkern Ost-
M 7etzten 16 und 17 Jahrh geschrieben sind 244 und LpzZ. Jordan Gramberg (XAV. 207)

247 smd Papier, die übrigen a Pergament (27) 181 mıt
81 reichen {llustrationen siıcher aus französischen, höchst
wahrscheinlich bourgognischen Ateher, vielleicht Künstler- Theologie
werkstätte in Macon hervorgegangen, die sicher unter dem Finfluß | Die Entstehung des Judentums Versuch

Darstellung U, Wertung tpalästin. ReligionsgeschichteVOo!  / Cluny gestanden hat (61) e1t 1595 ist Familienbesitz
urg, Hanzgseat. Verl.-AÄnst. (66)derer VvVoxn Siraudin Lukretia Von Sagie hat iıhrem (Ciatten m1T

CN 1C;, > anuel d’Eleriture Sainte. Introduction generale.die Lhe gebracht (68) FKigenartig 1st Gliederung entateuque. COI AUSIN. yON, Vitte,bringt [\ den Kalender Das Muttergottesoffizium, Das 19535Kreuzoffizium, Das Offizium Ehren des Geistes, Das Bewer, Ihe Authority of the ( JReligion | 1/9)Totenoffizium, Die Bußpsalmen, Das Offizium FE hren Spınka, Acquisıtion of the Codex Alexandrinus byder Anna, Ö“  8 Gebete 7u Jesus Christus, Muttergottesgebete, and (Ebd. 0/2
10 Anrufungen der Heiligen, i Anfang des Johannes-Evan- e b T s O n Bibelkunde des E.m Arbeitsbuch,. Halbbd

Gesetz Uu. prophetische eschichte Genesıis önige).elıums (vgl Selbst das Muttergottesoffizium 1SE anders
3. durchges. Aufl Berl., Furche-Verl.Das Offizium zu Ehren der Anna 1st bısher unbekannt (S I8 Gordıs, R; Ihhe Significance of the Paradise Mythe (Ameruch die Ulustrationen sınd ungewöhnlich 29 £.) Daß ]JSemitLang Z Zdas Buch für die 1özese Macon bestimmt und Von Cluny stark Brock Ütne, Gen 19 Lichte der Kultur-beeinflußt 1st ZC1I8ECN dle Heiligen 5-.) und dle geschichte des nahen Orienits (ArchRel Wiss 935 3/4Dekorationen 2957 3/-—61 und ihre Wiedergaben, be 293/

sonders Blatt 17 Cer Bernard Von ('laırvaux ( Wiedergabe IT) Biıeler, L’ T otenerweckung urc. OVVAVAYOWOLS, Em miıttel-
Blatt mıt den Szenen AQus dem Leben des Odılo Wieder-

Wiss 1935, 3/4,
alterlicher Legendentypus das Wunder des Ellias ArchRel

gabe I1) 209 mıiıt den h Maärtyrern, Bekennern und Jungfrauen
BT OC T UG(Wiedergabe AVIIN) E.genartig und beachtenswert ist uch die W undertypus der OUVAVAYOWOLS (Ebd

Szene auf Blatt 07 v mıt den beiden Agnes und Katharına
C; Hv Das Buch der Psalmen. bers rklärt(Wiedergabe XV) (vgl Es 1st 1nNe Veröftent-

lıchung, der die Liturgie- und Frömmigkeitsgeschichte und die Miller,
ONnN, Hanstein W  (XIV, 466 4°) IV 14

AyKunstwissenscha ft nıcht vorübergehen dürfen Sellers,
Psalm (BenedMon 32/39)
R.,

Dausend 2.2. 81/8
Stages of Locust Joel Amer]SemitLang

H’ Darius the ede and the Four Worlc
Cardıff, Univ. of WalesMDIFES 1 +he Book of Danıiel.

95) I
An Introcduction IO the Books of theBücher- und Zeitschriftenschau Qesterley,

UE  638 SS
pocryphd. Macmillan, 1935 345)

Allgemeine Religionswissenschaft „ Altjüdische Allegoristik. Bresl., Marcus (85)
Bauer, W., Griechisch-deutsches W örterbuch den Schriften5 | e  f* } e 1 Ih Religion ü  c Religionen Rel durch Christus

ee  e I radition Rel heo OgI1€ Rel Geschichte Re Aufl
U, der übrıgen urchristl. Luteratur. völlig Neu bearb.

A— An U®@, Berl.,eben Biıldung Rel Konfession Rel All- fg. 1 5öpelmann
BEMEINWISSCH AkadBonifKorr 4, 45/88 Bertram

4°) Je 2,80.
Der Hellenismus der Urheimat des ‚Van-uth, O., Der Durchzug des Wıiılden. Heeres (ArchRel Wiss

1935, 3/4, 93/21 0) e
gelıums (ArchRelWiss 1935 3/4 265/81

CUL,Gar  ıner, A-a Hieratic Papvri the British Museum kurze
eSu Angriff auf dıe verdorbene Religion Eme

Ber]3d Series. British us., 935 (Xl I1, 142; 95 plates). inführung die Bergpredigt. Hochweg-Ver!
1935 (51) 0,50.

el Nn , . Die Biologie des Laotse. Kampen, Kamp- 30/46)
TIhe Eischatology of Jesus reconsidere.

(20) Sı u
Religion

1 d - eel, Alexandra, Heilige u. H exXer. Glaube ber- L., Quelques MoOots SUur la chronologie de la Passıon:
glaube nde Lama:ıismus. Aus Franz VOonNn Ada

‚SUus est-i] mort ü  = jeudı? (RSciencesRel 1935,
Ditzen. Mit 22 Abb Aufl Lpz rockhaus Zähringer,

erbst,
Im Namen des Herrn (BenedMon

Bergsträsser, G! Pretzl,
W Das Markus-E vangelium, 5 wl US$!| egt.

1SC|  € | exikon der Koran-
bn al Gazarl1, AM-

(a uX s
Hamburg, Schloeßmann Kart

lehrer.
sacddin Muhammad: Das biogr

Kairo, aph  M he Sources of the Second Gospel. Jamesuckerei As-Sa‘äda, 1933
ames, M

Clarke, 1935

W üst,
1935 (622 41972 4°) A  E AA  a S  Faxrweather,R., Luc and Acts. Dutton, 935 (VI 204)

Über CIN1IgE Probleme der Mithrasmysterijen (Arch he Background of the E.,pistles.
RelWiss 1935, 211/27 . x o P E un Scribner, 1935 399

Ga T tr3 N., Yr Ein Asklepiosorakel AQUS then (Ebd. 661ex%73 Studien koptischen Bibeltext. Kollationen
!7 Untersuchungen Text der Pau usbriefe ı der untier- u

Gu el, Neue astrologische T exte des Hermes ] rismegistos. oberägypt. Überlieferung. Berl., T’5öpe mMannn

Funde u. Forschhungen. ayer. 7  ad. Wissenschaften KRGZ. S: Paulus. Seine Bekehrung U. Weltmission.
(VII 2378 4°) Zeitgemäße Erwägungen ber christliches Leben Ü:, Seelsorge.
9 Fr., Autour de Plotin (NouvRTh Z 13/38) (0 I'sd Innsbr., Tyrolia Lw. M 5,20

Söhngen, G e neuplatonische Scholastik Uu. Mystik der Zörlein, Gnaden U. Verpflichtungen der Taufe ach den
Teilhabe bei Plotin (PhilosJb 1/2, 8/120) Brie Paulus (RottenbMon Jan 06/11; Febr.

Bailey, Ca Religion Virgil. Oxford, Clarendon Pr 1935
33 Knox, hilemMOM X 59  AmMOoNg the Leetters of Paul Chicago,

Blu e nth al, V., Zu eINIgEN oskıschen (iötternamen (Rhein Univ. Pr.; 935 (TX.
Mus Andrianopoli, L., miıstero dı Gesü nelle ettere dı

Jeiro Orino, ed internaz., 935 (38
Schwertschlager, R; D€l‘ stie Johannesbrief il se1NeEM

Die Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung angegeben u. Aufbau. Diss. der TO!] Gregoriana.ist, gehören dem laufenden J  € (L Tageblatt-Haus, 935 (50)
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Aufl NEu bearb Hannover Hahn, 1935 195)Bornhäuser, Der ‘Ch5i?t S Habe ach dem
Güt,, Berte!smann 3/) \A Lag

McKkenna, In the JT erritory of Vlanasses (IrishEccelRecord u 1 Nn Histoire generale de | Lglise vol De
1935 Sept., 276/82: 1936 Febr., 75/88 Gregoire C'lement K E 305 Lyon, Vitte

Schwa eifenberg, A En jüdisches Goldglas 035
miıt Sepulcralinschrift aus Rom (RiyAÄrchCrist 19235 3/4, Tellenbach Libertas Kirche Weltordnung 110 Z eit-

alter des Investiturstreites. Stuttg., Kohlhammer 43)
Historische Theologie Hafner, Ph., D1e Reichsabtei Hersfeld bıs ZUT Mitte d

SE neuDearD. Aufl Hiersfeld, Ott 155Prümm K Der christliche Glaube u. die altheicnische Welt Burkle, Lies Chapitres des ANCICNS evöches de Stras-Bd. { L.DZ., Hegner, 1935 (505: 531) Lw. bourg de Bäle Colmar Alsatıa 1935 FrPeterson, Ev Monotheismus als politisches Problem.
Em Beitrag ZUr Geschichte der polit. Theologie ı1111 Imperium raga problema della lıhertä Anselmo (Sophıa

1935 3/4 334/44OMANUMm. E.bd 1935 Lw. M
Jaeger, 7a Kampf SegECN den antıken Herrscherkult Riviere, J La question du ACUT Deus homo (RSciencesKeli

(ArchRel Wiss 1935, 3/4. 82/92) l!
Bieler, 5 ET0G AVNO, Da.s Bild des „göttlichen Menschen“ enth Die Präfation UNsSsecrEeEs h Vaters Franzıskus (} ranzısk

Stud 59/1Spätantike F rühchristentum. Bd Wien, Höfels, 193  e ÖOÖttavıano, Un documento nıtorna alla condanna
| | h O  as Problem der T heodizee philosophischen q} Gioacchino da Fiore ne] 1215 Sophia 1925 3/4 76/82)
Denken des Abendlandes Bd on Platon bis { homas Destrez, ] La 98  ecIa cdans les mManuscCcrıts unıversıitalres cdu
Von Aquino Innshr ] yrolia 840 et du M 4A/e Vautrain 1935 (104 Z et 36 pl.)

khrhard Überlieferung Bestand der hagiographischen
homiletischen Literatur der griechischen Kirche vVon den Ghellinck, 1Q ADCLa les Muvres theologıques du

Anfängen bıs ZU] Ende des 1 Lfg Lpz. A'd ARE (Eph I hLov '! 1O1/
Hinrichs 60) Imle, r Das sozial-biologische Moment der ] rınıtätsspeku-

Franchi de Cavalıer1, Pa Note agiografiche Fasc latıon Alexanders vVon Hales (FranziskStud K 8/27
(C]ttA di Vaticano, 1935 (41 Kowalskı, K Magister 1 homas, Doctor Recueil

Kıchardson, The Christianıty of Ignatıus of Antioch des conferences des Journees internationales d’etudes de philo
‚ Columbia Univ. Pr., 1935 12 sophie ‘homiste 3 Poznan 8 —30 oUut (inesen, Sklad

Beran, Quo intellegenda SIN verba Justini Martyrıs Glowny, 035 (AAXAX, 49
007 ÖUVAMLS IS  > Apologıa, 67/ (DThomasPI L, Castagnoli,; P! Un duplicato del „De forma absolutionıs‘
46/55) S, Tommaso nel cod. lat. 546 della Nazionale dı Parıg

Cerfaux Un fragment du Diatessaron ZreC Eph I’'hLov } D 1 homas l'
08/ Die deutsche I’homas Ausgabe. Vollst., ungekürzte Jat. Aus:e

( e 1 S Aa La materniıte unıverselle de Marie selon Summa theologica. Übers Von Dominikanern Benedik-
Irenee (R T’homiste Jah V 26/ I’NENN uts  urs:  chlands sterre:chs. F: Christ] Leben. {{}

Haerıngen, Van, Cirtensis noster (Minuc Fel 35-— 45 Salzburg, Pustet, 1935 (12 2223
(Mnemosyne Nenaudın, theologie de mn Cyrille d’Alex d’apres

Dölger, Christophorus als Ehrentitel des Aszeten hom Le mYystere de l’incarnatıon (R I homiste
Paphnutius (AntikeChrist 9 l’ 7/9/93)
Nonna. ber christl. Volksfrömmigkeit ı Jh. Ebd 44/75) chöllgen Der anthro logische Sınn der astrologischen

Sanford, M., Were +he Hymns of Prudentius Intended Schicksalsdeutung als der lattzhalterin der Vererbungstheorie
Be Sung? (ClassPhil '1 71 ) Weltbild des I homas Aq (Philos Jb 25/373

Sılvagn1ı, A’ Se ı damasıiano cı elice ppartenga Nn Jos Die Personwürde des Menschen bei 1 homas Aq
veramente Nola (RivArchCrist 1935, 3/4, 249 (EbdGuar  107 Die Bekkehrung Augusti1INUS. Der innere ä A Maitre Pierre Espagne fut-ıl dominicauinm?
Vorgang ı seinen Bekennitnissen. L.Dz:, Hegner, 1935 D 1 homas '!Lw. M äa ‚> , M‚ Handschriftliche Forschungen MitteilungenHauge, Augustins Weg Christus ‘l 28/42) ZU)] Schrifttum cles W ilhelm VonNn Conc Z ear eiıtungen

a U Chr. Das Wortspie den Augustinischen Ser- se1ıner naturwissenschaftlichen Werke(Mnemosyne l' Wiss., 1935 (557)
chn Bayer kad

Schmaus, Kirchenvaters Augustinus fünfzehn
Bücher ber dle Dreieinigkeit. Aus t. übers. mıt

Ämorös, L'‚ Fr. Gonsalvı Hispanı Quaestiones dispu-
introd. hiıst.=CY1{1CA.,versehen. Bd. 2(Buch 0—45:;) chn Kösel, 1935 364) de Quodlibet Quaracc

Colleg Bonav., 9035 (LXXI
Olphe-Galliard, . purete de COCUr d’apres assıen Balı6e, Duns Skotus’ Lehre ber Christi Prädestination

M.yst ]Jan V.,
1132 Lichte der Forschungen WissWeish l’ A,

DEKaP Nel 188| Centenarıo dell’ arrıyvo dei Nestorianı Müller, Texte ZUTr Erleuchtungslehre bei Meister Eckhart
Cina CivCatt tebbhr ‘, 203/10 febhr. 15, 6) (Wiıss Weısh ‘I /63

ownsend, Henotikon Schism and the Roman Gum H E Deutsche Kultur VvVom Zeeitalter der Mystik bis
Church (JReligion 78/86) Zur Gegenreformation. sclam, Athenaion (68 inıt

Cavallera,;, Du HNOUVEAU SUur le Pseudo-Denys? (RAscMyst Abb., 2 Jaf. 4°) M 2,8
Janı V

olk P| Das Archiv der Bursfelder Benediktiner-Kongre-
10 B: Giustiniano galtıon. Buchhandl. der Abtei Seckau 208) D

Milano, „Vita pensiero“ PININCIDE legislatore cattolico. Vansteenberghe, E ‚ Quelques ecrıts de Jean Gerson (textes
Uhden, ınedits etudes (RSciencesRel - 1935, 4, 532/66: 1 936,.,  1€ Weltkarte des sidorus von Sevilla (Mnemosyne 33/4

Sav ard d’Arles Beato Ludovico Allemandıischer, K., Der Eintritt des Papsttums die Welt der (1382—1450) Alba, tp. Paolo, 1935 (118 16°)Germanen (Zeitwende Z 28 Troilo, Ev Oroscopo delle religion]: Pietro AÄAbanoPapetti, Marcella, ntorno al V1aggı c Alcuino Italıa Pietro Pomponazzi (Sophia 1935, CM 61/80)hla 1935, 27 216/18 Schmidthüs, K! YTasmus das Schicksal des HumanismusKoch, A Widukind, Heide Heiliger. Köln, Bachem (62 (Catholica E 1/1mehr. bb.) Meister Eckhart. Die deutschen uU. lat. Werke. Hrısg, Die lat
N el, E‚ Die Mythen Von Luzifers Fall Uu. Satans Rache CIKXKE. s1t10 Sancti Evangelii secundum lohannem.der altsächsischen Genesis. Stuttg., Kohlhammer, 1935 (XI* © Sg u. übers. vVon Christ Üü. fg. Stutteg.Kohlhammer (AAXAXV, 4°). MHirsch Die Sachsengeschichte des Wiıdukind von Korvei Stählin, F' Humanismus Reformation bürgerlichen
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Raum ıne Untersuchung der biogr. Schriften des Joachim Glogger, P 9 Die große Antwort. Behandlung wichtiger
Camerarius. L  EZ. > Heinsius : (VIINL, 1 Fragen unsCICT elıgıon. Nürnberg, Sebaldus-Verl. (IM

Günther, K.-E., Die Anschauung Luthers VvVon Seligkeit, eil 391 ; J afı) Lw M 6
Kırche ı den vorreformatorischen Schriften Von 151 n 52 6 c  { Natürliche Religion christliche: Glaube 1Ne

ü, in Septembertestament. Halle, Akad Verl,, 1935 +heol Neuorientierung Ber Junker Dünnhaupt (74)
61)

Gabriel Martin Luther Von den Jüden Luthers S  S e Natur Übernatur Die christ! Gesamtordnung
christlicher AÄntisemitismus ach se1NnleN Schriften (ött Vanden- (Catholica lv 15/29)
hoeck (46) A’ Klassischer Katholizismus. us d Kng übertr.

Gloede, G I heologia naturalıs bei Calvın Stuttg ohl- Von Schmuitt. Aufl Frbge., erder (XV, 236) 2,80
ammer, 1935 (AVII, 255 Noack, Ul Katholizität ÜU. Geistesfreiheit. Nach den SchriftenKoth, PI Die Reformation ı Basel Die Vorbereitungs- VonNn ohn Dalberg-Acton 1834 O02 Frankfurtjahre. DGL Basel, Helbing Lichtenhahn (54 mıt Schulte-Bulmke Lw. 6,80.

W o A’ Sind Christentum Wissenschaft vereinbar? LpzHMennınger, ] s  + Augustinus doctrina cde uplicı Justitla Merkel, 1935 (96 MT bb.)NQqU1SIL10 historico-critica 111 ODINIONCM eripan
de Justificatione. brıel Mödlıing, eth, Marıanne, Unglaube als Ausfalls-Erscheinung (ZRelıg

Missionsverlag, 1935 Pıcar
Psych 1934, 208/24)

Flucht Vor Giott. Aufl Erlenbach-Zürich,jJad 1 9 Cties de la Congregation Consistorjale CONCernant
AyS- as, la Princıpaute de jege et la ranche-Comte Rentsch 1935 Lw.

503 ] 897 OINC, Inst. hıst. belge, 9035 13 Psychologie des Unglaubens Innshr 1 yrolıa, 1935
Kleinhap Der Staat ©1 udwig Molina. Innsbr (258

KRauch, ppl,  935 (VI 1, 179 i2110rgıantonıo Vi problema delle Org 1nı della
Bernar oONnso Sanchez, M1SS10NNaLTEe des Jes Sophia 9035 3/4 04/18)

Philippines la lettre du Claude Aquaviva SUur L’oraıson C S,  n Zur Grundlegung der Ontologıe (PhilosJb
(8& maı 15 0) scMyst Jan V /8 Barıon, J. ber die Bedeutung der alogıie für che Meta-

Kotter, F' Seelen eben der Gottesliebe Nach em physık (Lbd. 30/43)SE eOLIMUS des Franz Von Sales Frbg., Herder, 1935 Rınte - ] V.) Schleiermacher als Kealist Metaphysiker
(Lbd.

1001 C‘v Louyse de Ballon. Reformatrice des DBernardıines. els, Die Philosophie des deutschen dealismus Urteil
esclee De Brouwer, 1935 560) Fr 25 M Deutingers (ELbd 255

Criıstijani, sioıre des Ursulines francaıses. tLaVvVP L’ iıdealismo sulla VIia clı amasCo (Sophia
ontribution l’etude du sentiment religieux France 1935, 3/4, 32/42)

Je s Lyon, Jubin, 1935 (396 Crıtica del PYINCIDIO dı ıINIMManNenNn. LEbd 43/69)
z  Renau  ın, 1 francaise Q Marie e IN Storicismo attualısta. 888 La Josoha Omiı1stı1ca

de I’Incarnation, Ursuline de J ours et Quebec. P Bloud, secondo Saiıtta (Ebd 77/88)
1935 OT CEC, Le neo-realisme bergsonjen-thomiste (Ebd.

Alkofer, Ay Samtliche Schriften der ] heresia VvVon Jesu. 35/47; E 45/60)
Neue eutsche Ausg. Das Buch der Klosterstiftungen M u C: E; Kant das ontologische Argument (Ebd 3/4
der Theresia Von Jesu. Mchn., K ösel M 5 80 21/32)

Amerio, R Nota sulla cronologia dell’ D' metafısıca dı PILZ DroDOos du Blondelisme (RSciencesRel 58//1)
OMMAaso Campanella (Sophıa 1935, Z 195 Mitterer, A‚ der alten Stofi- OTrIN- etaphysikPasa, A! dottrina cl G10v. Marıana Nntorno all’ OTiIg1Ne dello mıt der heutigen Stofi-Physik Innsbr Tyrolia, 1935 59)
Stato (Ebd 3/4, 40/61)

P  °& ; d‚ St Vincent de Paul and Master-General 0oOMMAso COrLte. de, la JEUNECSSE A de la vieillesse metaphysıquesJ urco (IrishEccelRecord Jan., Febr., 123/34 R’Thomiste )Jan V., 3/25
Ropohl, H. Das ıne die Welt. Versuch VASEE Interpretation Ziegler E& berlieferung. Lpz Hegner Lw.

der Leibnizschen Metaphysik. £o3 Hirzel i 0) M 4 Grosc Cı iIch glaube. E.ne Auslegung des Aposto-D., Der Zeitgeist des al‘ EICWISUNS ıschen Glaubensbekenntnisses. Pa Bonif„Druck. M 5
Leibnizens Gedankenwelt (ZDtschKulturphil 2, 95/1 FV E, OgMe de Ia redemption devant |’histoire

Langlois, M‚ enelon: Pages 198'4 es POUF SeEeIVIr .#  tude (RSciencesRel 1935, 4, 93/531
des du Quietisme. P; Descl&lee De Brouwer, 1935 Heuser, rlösergestalt der belletristischen |.iteratur

seıl 890 als Deuterin der Zeit. Bonn, Hanstein (197). MM 6,20Braun, F Orthodoxie u. Pietismus Memmingen, chn 8 Cr notion de catholicite de Eglise }a l’epoque moderne
Kaiser, 1935 203) Eph TIhLov l’ B17

© V., Friedrich der Große das Christentum! Bower, AIhe Church Work 111 the Modern
Magdeburg, Heıinrichshofen, 1935 (16) M O World Chicago, Univ. Pr., 935 304)

De Meulemeester, jographie generale des ec/mvaıns Fuchs, ‚ Die Grenze der Kirche (EvangIh Zr 41/57)Rödemptoristes. e AuteuCeUTIsS éc})errnptoristes Müller, M CGiottes Ewigkeit sakrale Zeitlichkeit (WissLouvain, IMDT. St.-Alphonse, 1935 (480 Welsh '!LLiermann, turrecht u. iırche Cie Wende des I8 andeur, Der Priester beim hOpfer. Deutsch Von
9g (Luthertum 2; 33/45 NSeEe. Frbg., Herder (XAV. 151) 1,4  ©Woznia ugend riefe AÄnton Friedrich (Ozanams, De ndt, Christelijke Eschatologie. Brüssel, Standaard,Hauptbegründer Organısator des gzroßen christl.-soz 1935 (AIL, 344)

wer 6s des Vinzenzvereins USSCW aus dem Franz übertr CISHECT; E, Kırche Christi U, das Reich des AntichristsülMmMen, aumann (EvangTIh Z 58/82)Kaltschmi Bismarcks Bekehrung (Zeitwende Z Tarlot; Delchard Briere,‚Desqueyrat,
Tugere Cı pretre {rancaıs la socıjete contemporaıne.

11 — Bır 5 S E.tudes de Morale et de Droit
1/1

eI: la separatıon  S (1871—1908) Pl Lethielleux (ArchPhilos E
eflexions SUTr les methodes de la morale(AITL, 63  E (RNeoscol 935 INal, 94/21

uy  ’

alpiıaz  Torino. Ber  N ‚ Attraverso una Porpora: Merrty del Val
OrNnNo0, Berruti, 9035 (192; F} iıll.) Brisbois, 9 OUr le probabilisme (EphThLov ll 74/97)

ay@ers E Das Leben als Grundgesetz der Sittlichkeit

Systematische Theologie. Hellweg, M, Der Begriff des Gewissens bei Jean JacquesRousseau. Marburg, Lbel
Rıviere, „ 1 heologia” (RSciencesRel 1, 47/57)

1935
Nnson, K., thıcs, Cosmology Religious Faith

Vıchard, I heologie plete. P 3 Lethielleux (JReligion lv 47/56)
(38 W , N! Von der Bestimmung des Menschen. Versuch
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Wichern-1935 (39  paradoxalen E:thik Deutsch VonNn Schor. Bern, Gotthelf- Flauer die „Deutschen Heiden Aufl Ber|
Verl., 5. (399) Lw. M er| 193  » 3

Carles, ’avenir de Ia 101 du u NouvRIh Z 39/66) Oberheid, K Un
Blic, C devoir de bienfaisance Uhniv.-Buchdruck. (2Z);1£()>}itiühä 7 deutsches Christentum. Bonn,

Ü,
/ıiermann, N1ıL10N€e peccatı actualıs secundum Kanft, Lehrfreiheit der vVans. Geistlichen 110 UDrıitten

mentem I1 homae Ag Bonn, Hofbauer, 1935 (50) Z Heiche? Der Fall Z.öller-Rosenkranz. L.Dpz., Ferling (68)
Bersanı, St.. De ıntrınseca mendacı] deformitate (D ThomasP! BerlLange, Die Erziehungslehre der « 1 heologie.
Messineo, ANNESS101LE territorijale nella t+radızıone cCatto- Junker DDünnhaupt (98

lica (CivCatt febbhr. L, 90/202; febbr. u  e A {  T Tanzıis A, Die Dankbarkeit beı Kındern
Valensın, EXPETC1CES spırıtuels. Textes pontihcaux Jugendlichen. Bern, Francke 06 mi Fig.)

annotes Desclä&e De TOUWEeTr, 935 4) Gerbert, ch erziehe meın ınd. Schulung s Jeitung
M 1,85relıg. Hausunterricht. Dülmen, aumann (291

SchwWa Z ]-; Erstkommunion-Unterricht. Aufl Rottenburg
Praktische YTheolocie. Bader (AIL, 200)

N Der Katechet erzählt. Beispielsammlung Hü
Sartorlı, C7 E.nchiriıdion CAanONıCUM seu Sanctae Sedis respON- Schule, Haus, Kanzel 3( Beichtstuhl. Bd

S10N68 pOost editum datae, notulis ornatiae 191FE 035 ufl Ried Innkr., ath Preßvereın,
Vicentiae, 1yp. commercialıs, 193  A (356 S Z9) (608; 728) Hw 6;:

] Cv Institutiones 1 ol Normae gECNC- F3} edler, Das andere Keich Z eitgemäße Gedanken den
rales. J aurını, Marıetti 183) BA Sonn- u. Festtags-LE.pisteln. Wiesbaden, Grünewald-Verl.

Liichmann, Zuständigkeit des Lhegerichts aAus 1964
CI I' 42/53) StEOLT R., Meine Kirche. Fastenpredigten Karfreitags-

Kkoch, Die orthodoxe Kıiırche des (Ostens ı 1935 Ost- predigt. Rottenburg, Bader 04
EUTODA Febr., 295Z och, G. Sakramentenlehre ach dem Katechismus ı Kurz-

Stange, ‚ Weltweites Luthertum. Güt., Bertelsmann (23) predigten. (Güraz, Styrıa 14)
Krahl,; O  ) die CGiottesmutter lebte. Maipredigten

e FA @  e 1 F., Die Stimme der Mission. Beiträge künftigen Warnsdorf, Öpıitz, 1935 ‚50
Geschichte der Missions-Liiteratur. Basel L.vang. Missionsverl. a l B: Brauchtum Fastenzeit BenedMon 1/2, 55/61)
1935 (93 Brauchtum Mariä Lichtimeß St Agatha (Ebd 62/65)

Kilger, Ly Generalregister der Zeitschrift für Missıonswiıssen- Buerschaper, K., Es euchte uer 1 cht. Gestaltungsgut für
schaft Religionswissenschaft QZ/.Miss Wıss 1935, Lichtmeßteier. Düsseldorf, Beratungsstelle tür pfarr-
4, 30 gemeındl. Arbeit (62 4°) Z.5
mann, B 9 Katholische Bewegungen mıl Hemmungen ölger, Das est Purificatto M arıae u. dıe römische

l! 19/28) Lupercalien-Feier AntikeChrist 5’ ',
Geyer, x' Jahre Auslanddeutsche Missionsarbeıt für CHhrısti Untersuchungen ZU) abendlichen Licht-Segen

Glauben Uu. Volkstum. Frbg., Herder 219:; 56 bb.) Antike U Christentum. Deo gratias-Lampen (Eb
Brinktrine, Vaterunser Glaubensbekenntnis der

Rosa, B Di alcunı abbaglı €  € dissens] 1N{tOrnNno aMl „„Äzione römischen der griechischen Meßliturgie I’ 78/80)
cattolica” (CivCatt febbr. FS: Croegaert, ractatus de rubriciıs Missalıs Romanı.

k,verha 11C Gemeinwohl. Wiesbaden, CGirüne- echeln, essaın, 1935 250)
wald-Verl., 1935 64) iturgische Delikte Ü. ıhre Destrafung 11

Schneider, ES Die Kirche, ine Hüterin des Bauerntums. 1, 53/64)
Von der übernatürl. CGnadensonne des ländl Volkstums. Ebd Aa ZaTrTrTO W Krankeninkubation 1n Bulgarıen (ArchRel
(64) WISS 1935, 3/4 62/63)

Metzg © Katholische Seelsorge der Gegenwart. Innsbr.,
eDEer.  JTyrolia, |035

Pieper, K9ene Antwort Herm Proft Hugo och [betr. Christliche uns'
dessen Schriftt: Rosenberg die Bıbel, Abschnitt (ThGI 1 S1, E‚ Note sul Cimıflero Cl; Pretestato. 15SCI1Z1001 datate
64/ (RivArchCrist 1935, 3/4

Sc Y E Hv Zur philosophischen Grundlegung d  aupt (30)des National- CHE1st:; T-förmigen ndrisses der
sozialısmus. rl., Dünnhaupt (30) O, konstantinıschen Peterskirche ı Rom (Ebd 293 11)

Sc 1 Vom Sınn des Mythos. Stuttz., 8 > M., Die oberbayerischen Stifte, die großen Heimstätten
Gutbrod 735 a ©  — %.  SN deutscher Kirchenkunst. enediktiner-, Cisterzienser-

Grupe, W’ KRudolf Binding, C1imM Künder deutscher Gott- l Augustiner-Chorherrenstifte.  SE - 0 3 e  W. Mchn., Manz, 935 (237;
schau. 76) mehr. Taf

Schmid, Paul deM 1  S  gardes Kritik Kirche, T heologie Hölker, K’ Kreis Warendorf. Mit geschichtl. Einleitung von
Christentum. Stuttg. ohlhammer, 935 IL, 173) - Schulze. Mstr., Aschendorff 519 mıiıt Abb 4°)

Gunnarsson, ‚ Nordischer Schicksalsgedanke. Übers. aus
[0)41 de OI. Mchn., Georg Müller (18) 0,80. Iröller, / isterzienserkirche Marienfeld West-

Stroh, O! Deutschglaube? Dresden Ungelenk (23) 0,30. len Wiürzb J rıiltsc
Heg 6© W } bleibt VO! Kirchenglauben? (GSött.. Ladner, ? OSalcı glı affreschi ecclesiastico-politici nell

antıco palazzo Lateranense RivArchCrist 1935, 65/92)Vandenhoeck (54) Kart
deutsche Wende Uu. die Kirche (NJbbWiss Gıovagno eZ101le di ası eucarısticı scopertı]

aNO0SC1O
et  N W.,
Jug 1, 573

Die orende ( gehorchende Gemeinde (Zeıt- neuentdecktes romanısches ITympanonrelief (ZDisch
wende Z 257/ V.Kunstwiss 935,
u  ’ My Bekenntnis U, Kıirchenregiment ı ihrer Beziehung Osten, üdostdeutsche merzensmänner „böh-
zueinander. E lberfeld, Buchh F,vang. Gesellschaft (91) —— P —— mische“ Marienklagen

Grise ömische Porträtbüsten der Gegenrefor-
Il Nn, Zur kirchlichen Bekenntnisfrage. Zürich, Beer, matıon. L.pZ. Keller (174 mıt Abb. 40)

935 (20) Martın, Nac Kunstbuch für relıg. Menschen.
Müller, F ‚ Völkerentwicklung Christentum. Stuttg., Kohl- sb., Habbel (148 mıt zahlr bb.)

hammer (35 z  ostantını, Arte Sacra e  e novecentesımo. Roma, Ferrarı,
ttite Kann ein Deutscher Christ seın? Antwort Prof 1935 (263
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prechen 1E B ü rstkommunikanten!Lateinisch?
Moderne KONversation atein Um- Der gute Hırt
gangssprache Von Dr Gg apel- Buch TUr Kommunionkinder VOoON Piarrer Dr Wibbeit miıt vielen
Janus 11 ul (23 Aaus )Geb 240arbig schwarz-weißen Bildern Von Eisgruber arbigem Einband

ania Jatine! Al esus Üuber die Erde aeufsche Lieder lat Sprache
EeTrSeiz Prof Dr erten Von Ehlisabeth VOoOxn Schmidt-Pauli relig10se LErzä  ngen, mit Schwarz-
{ 1.50 W eiß-Bi und arbigen Titelblatt Von eatfirice VON Nnberg, 280Der Justige teiner arbig: Einband
VoRn Dr JUXICUS ull
Des VON Proifessor Becher {n Liliengarten
Geb 2 95 Irohe und Krzählungen von Marıa Pohl mit vielen bunten Bildern

VOonNn Kisgruber, Halbleinenband 2 80SC  sne litterulas
KI mod Korrespondenz lat VAY) hen UTC: die Buchha  LungenSprache onKkK Thieme 25

Ausführlicher TOSpe der auch weltere wertvolle Kommunionbücher enthält uUurcLateinische Sprüche
Von Dr 1efric. 3 e 25 > redebeu: Koenen, erlag,} Posischließft.270

100 Justige Rätsel
r  ung Lateiner Von Proi 1  1E  UU0HRRENUEENEENT  HED  UESSUSUTEEEEE  SEUENNEEEE  TL  HG  198  {  LLLLLELLLLL
Kichhorn Auilacve ül Pig

prechen Sie 1SC
MOd Konversat]on altgriech
Umgangssprache Von Dr NTLIGCGH ANDBLUNGE
Joannıdes Aull M. 1.850 Herausgegeben Von Universitäts-Proifessor Dr Max Meinertz, ünster  LA

Ferd Dümmlers erlag, Berlin L" Soeben erschelı
Band 1 Heit 4/5 Dr Anton Vögtle: Die Tugend- und Laster-
kataloge i Neuen Testament, exegetisch, relig10ns- und formgeschicht-Soeben erschienen

1936 253lich untersucht
Dr Laros Die Arbeit eistet ersimals 106 eingehende monographische Untersuchung dieser wichtigen

Stücke der urchristlichen Predigt und Paränese ach relig10ns- und iormgeschichtlichenDIE Orei verlorenen Gesichtspunkten wIird die Gestaltung der ataloge (einschließlich der Tugend- und Beruis-
pflichtenlehren) auigezeigt Das uch ird CIn wichtiger Beltrag ZU erständnis der
urchristlichen Predigt und neuftfestamentiichen EthikIhne

oder 1935 ist erschlenen
VO der Tellachen Band Heit 2/3 Dr Timotheus Igge Das Johannes-

Verlorenheit evangelium und die Synoptiker. ıne Untersuchung Se1INer Selbständig-
120 80 Mit sieben Meister- keıit und der gegenseltligen Beziehungen 1935 291bildern Kartoniert 2 40

gebunden RM 3.25 Es ist bel igge 1ine are, sichere Linie herausgearbeitet nüchterne, besonnene
Die schr umfangreiche Literatiur auc. die evangelische ist VOmMm eri nN1IC. QUr herange-

„Das uch VON Pfiarrer Dr und zıitiert sSondern uch bearbeitet uch das Neueste NnIC. Das uch ist ernstien
Laros über Die TEl verlore- “{1Ad1UMS wert und wIrd sich mehr Nan in die Einzelheiten hineingehen kann wert-
üen ne gehört jene voller (Rudoli Steinmetz „Lheologischen Lıteraturblatt 1935 Nr 10.)
Gattung, VO.:  — der wir N1C. viele
esitzen Es gibt dem eutigen „Sigges Abhandlung gerelc. der ammlung, der SiIe erschienen ist ZUT hre (Zeitschriit
TISteN der verstehen wıill IUr katholische Theologie 1936 146.)

1!L OUVTAgE de lgge brille DAr 7 CIa dans l’exposition ei par L’information abondante,festen alt der geistigen Um-
(Leonweit der unmittelbaren egen- LOUJOUFTS Dar Ia T1ISUCUr dans Ia disCuss10N e est plein de prome€eSses ‘

wart Kür mich gehö Vaganay der Zeitschr: „REVUeE des religieuses“ 1935 591 592.)
den wenigen Büchern, die ganz OQiuUSs igge illa modo systematico el comple{to methodo clara logica per-
CI9CHEC Wege gehen, die man Tactat Ideoque hune TaC) praesertlim 1US alteram partem lectorıbus perutilem CENSCO
soliort wieder lest, WENN Mal Joseph Trepat der Zeitschri „Antonianum “ 1935 540.)

iIch möchteeben ertig ist. In urze erscheintbesonders BeIN den Händen
der Seelsorger sehen } DES kann Band 17, eit Dr Donatus auggg Die wWeIl Zeugen. ine eEXe-
ihnen mehr nüfzen als iR€6
an astora. Piarrer Dr getische Studie bDer Apok 11, i E D4 111 140
Metzger, Breslau-Tschansch
Durch die Buchhandlungen UrTC jede Buchhandliung Deziehen

Verlag utzon Bercker Verlag schendorff, üuünster in Wesifalen
evelaer
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Antiquarisc%hé Stücke (Remititendenstücke)}Yerfkleine_rts  S aus der Kop1muni9nzeitschrifl  Z  en
n OM EPE D (3 Preise

—z

-  -
wesentlien ermäßbigtem

ZZY4] N {} [Die Hauptiorm mittelalterlicher Welt-
} anschauung. Von emp 187 D S{}9 C a f \  M 1925 Brosch (statt 5.20)

S yYSüÜlk, agle und Däamonie. „Die christ-IS lıche Mysti VON Goerres in AÄAus-01 ahl 605 1927 Brosch (statt 7.90) 4_ 50= D}  er (&
A ÖCDAfl\ E f  W L Innozenz 111 und KnglandAUNÜELIUS] DE Von UfSCHOW. 05 1904

Geb (statt KM 3.80) 2 00
ahrgang 1936 /Bethliehem Die Capita agendorum.

Von Kehrmann 1903Herausg. Vo Piarrer Dr. ELTLI
Geb (statt RM 1.80) 1.00

viert. Bilder on WILHELM SOMMER aa und Kirche in den arianischen
Preis: 12 ummMmern NUT SÖ Sammelumschlag

AaQzu 0MB ahrgang gebunden 1 — Königreichen und im Reiche
Wigs. Von CHhuDer 213 1912

Zuste  ung versand- 34 verpackungsirel! Brosch (statt 4.80) ” 4Al}
Zwei Urteile AuUSs vieieoen: Man bekommt den INAdTUCK, daß etifeler. En deutsches Bischoisieben
eihwas Besseres, das zugleic. den Vorzug der Billigkeit hHal, Von I EZ Vigener. 766 1924 900

Staufenpost. Geb (statt 16.—)überhaupt MC mehr geboten werden Kann.

Die elichen Ünd INALLC. und sechr anschaulich gehalten Gallikanismu und episkopalistische
und werden die Kleinen mıl nNnieresse und KFreude AaAn der Al Strömungen. Von Fritz Vigener.

1913 Brosch (stiatt 1.20) .60
Kommunion erfüllen. ugleie. ergdnzen SI0 aufs wirksamste
den Unterricht (} Schule UNı WWECNE. ÄN eiligen Quellen Drei Gestalten 4Ü4Uus dem modernen

atholizısmus Möhler, Diepenbrock,Fredebeu!l oenen, Verlag sSsen Dölinger) Von Fritz ige 200 1925 340
Postschließiach 7 () Brosch (statt 6.80)

> ellu &. ind Z ichten Oldenbourg, nchen 1)
Tie1llaCl. 31 Lieferungsmöglichkeit vorbehalten, da die üuüCcK-
zahl egrenz ist.
Die ersendun eriolgt ausnahmslos Nnur V orein-
sendung des etirag oder unter Postnachnahme. In echnung

Am einiachstien istDie Entstehung können Antiquaria N1C. geliefert werden.
C} WEenNnX S1e den Betrag auf uUunNnser Postscheckkonito unchen
NT. 5004 einzahlen. Für die Versendungskosten QKind beizu-des Kreuzzugsgedankens ügen IUr die ersten An je RM Iür jeden weiteren
Band RM.

VoRn GAÄRL ERDMANN
X11 und 42() Seiten R DA GE19\  S

Neuerscheinung
Bei der Entstehung der Kreuzzugsbewegung haft cdie
Rücksicht au} das Heilige Tab UF ine Nebenrolle g.. er Kilosterberufspielt. Die Hauptsache war die Ausbildung der christ-
lichen Rittere und die kirchliche Heiligung des Ein atgeber TUr solche, die ins Kloster gehen
Walfenhandwerks; sSie wurde VON den Retiormern üdes

wollen, Iür Ordensobere und Sseeleniühre VonNn
Jahrhunderfts eingebürgert und kam 1 Gebrauch

eiliger Fahnen ZUu usdruck. aps Gregor VIL®L. be- SUSO O.8
mu sich, diese schon damails räitige ewegung qalis andchen der Sammlung „Um das Gottesreich“
„militia sanctı Petri“ unmiıttelbar 1r die päpstliche leine erbauliche Schriliten Von Erzabt Raphael
aCc. nutzbar machen. och schlug dies enl, und Walzer O0.S5 54 Sseiten 6
an 98 verstand C! die auigestauten Kräfte Uure
Ablenkung nach außen und geschickte Verbindung mit Dieses Schriftchen entwickelt ın gemeinverständlicher Form,
dem Wallfahritsgedanken Zu ungeahnter irkung ZUuU ber auf solıder wissenschaftlicher Grundlage die kırchliche

TrTe über  — en Klosterberuf ınd gibt Antwort quf die wich-
bringen Der sogenannte erste KTeuUzZzug Wäar also kein tigsten Fragen, die A den ZuU Ordensstand Berufenen gewöhn-

ıch herantreten Eıs ist 1Iso 1n Ratgeber für solche, die 1NSsAnfang, sondern eın Höhepunkt der Entwicklung. Kloster gehen wollen, ber auch für rdensobere und Seelen-
füuhrer. Zur leichteren Orientierung enthält als Anhang ein Ver-
zeichnis über diıe enund Kongregationen im Deutschen Reichohlhammer Verläé

Stutigart und Berlin W euroner Kunstverlag Beuron - Hohenzoliein
— n —— . @rn E a ——


